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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

die Vorbereitungen für die IHK-Vollversammlungswahl in diesem Herbst laufen auf Hoch-
touren. Auf Seite 54 finden Sie den ersten Aufruf zu dieser Wahl mit allen wichtigen Termi-
nen, Fristen und Informationen. Für die Wahlvorbereitung und -durchführung hat sich ein
IHK-Wahlausschuss gebildet, der die Abläufe beaufsichtigt. Diesem gehören wir als ehren-
amtliche Mitglieder an. 

Sehr gern möchten wir daher an dieser Stelle die Gelegenheit nutzen, Sie nicht nur zu ermun-
tern, von Ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen, sondern natürlich auch, selbst Ihren Hut in den
Ring zu werfen und für die Mitgliedschaft in der IHK-Vollversammlung zu kandidieren!

Der eine oder andere von Ihnen fragt sich jetzt wahrscheinlich: Was bringt mir das? Was ist
die Vollversammlung und wofür ist sie gut? 

Die IHK-Vollversammlung bestimmt maßgeblich die Arbeit der IHK: Sie stellt den IHK-Wirt-
schaftsplan auf und bestimmt damit den Finanzbedarf der IHK sowie auch die Höhe der Mit-
gliedsbeiträge. Die Sitzungen der Vollversammlung bieten zudem Raum für Gespräche und
Erfahrungsaustausch von Unternehmer zu Unternehmer sowie interessante Impulse durch
vielfältige Expertenvorträge (hierzu mehr auf Seite 37). 

Die Vollversammlung legt darüber hinaus mit wirtschaftspolitischen Positionen die Leitlinien
fest, die zuvor in den Ausschüssen und Arbeitskreisen der IHK vorbereitet und behandelt 
worden sind. Auf Basis dieser Vollversammlungsbeschlüsse kann sich die IHK aktiv in die Mei-
nungsbildung einbringen und so an den politischen Entscheidungsprozessen im Interesse der
Unternehmen im IHK-Bezirk mitwirken. Mit der Politik ringt sie um wirtschaftsfreundliche
Rahmenbedingungen, drängt hartnäckig auf weniger Bürokratie in der Verwaltung und spricht
Probleme wie Energieknappheit und Fachkräftemangel aus Unternehmersicht offen an. Sprich:
Die IHK kämpft für die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft unserer Region! Gerade mit Blick
auf die großen Herausforderungen, vor denen wir alle stehen, tun Unternehmer gut daran,
ihre Interessen selbst engagiert zu vertreten. Denn es wird niemand anderer für sie tun. 

Mit Ihrer Kandidatur können Sie sich also aktiv dafür einsetzen, den Wirtschaftsstandort 
voranzubringen. Die IHK lebt davon, dass sich engagierte Unternehmerinnen und Unterneh-
mer in diese Arbeit einbringen. Und mit Ihrer Stimme im Herbst entscheiden Sie mit, welche
Unternehmensvertreter in den nächsten fünf Jahren der IHK-Vollversammlung angehören und
die Geschicke der IHK steuern sollen. 

Nur die IHK kann für sich in Anspruch nehmen, das Gesamtinteresse der Wirtschaft zu ver-
treten, da hier alle Unternehmen, ob große oder kleine, ob aus den Städten oder dem Umland
und egal aus welcher Branche – abgesehen vom Handwerk – vertreten sind. Darüber hinaus
übernimmt die IHK auch wichtige vom Staat übertragene Aufgaben – wie zum Beispiel die
duale Ausbildung, die unsere Fachkräftebasis sichert. Das macht die Stärke der IHK aus und
das macht sie einzigartig.

Sie sehen, die Möglichkeiten, die IHK-Arbeit mitzugestalten, sind vielfältig. Bitte bringen auch
Sie sich ein, indem Sie andere Unternehmerinnen und Unternehmer auf die Vollversamm-
lungswahl ansprechen, für die Stimmabgabe werben und zur Kandidatur ermuntern, indem Sie
selbst für das Ehrenamt kandidieren und natürlich selbst Ihr Wahlrecht ausüben – ganz be-
quem per Online- und Briefwahl (dazu dann mehr in den nächsten Ausgaben)!

Die „Mitteldeutsche Wirtschaft“ ist das
Magazin der IHK Halle-Dessau. Wir
informieren hier über Themen, die aus
Sicht der IHK für die Wirtschaft unserer
Region relevant oder für Sie als
Unternehmerin und Unternehmer
nützlich sein könnten. Als IHK-Mitglied
erhalten Sie das Heft regelmäßig.

Wie gefällt Ihnen die
„Mitteldeutsche Wirtschaft“?
Auf Ihre Rückmeldung unter
miwi@halle.ihk.de sind wir gespannt.

Dort können Sie uns übrigens auch
mitteilen, wenn Sie das Magazin
zukünftig nicht in der gedruckten
Version, sondern nur online unter
www.mitteldeutsche-wirtschaft.de 
lesen möchten.

Hans-Jürgen Buchmann
Vorsitzender des Wahlausschusses

Prof. Dr. Julia Beate Langer
stellv. Vorsitzende des Wahlausschusses

Konrad Dormeier
Mitglied des Wahlausschusses



6
Attraktiv 
Land startet Kampagne für mehr
Gastgebermentalität

2 MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 04/2023

Mehr Infos online

IHK-Download

IHK-Kontakt

IHK-Service schnell gefunden:

Querverweis im Inhalt

INHALT
APRIL 2023

1 EDITORIAL
4 BLICK INS LAND

46 VERANSTALTUNGEN
47 BÖRSEN
50 WIR FÜR SIE
51 BESCHLÜSSE
56 IMPRESSUM

6  Was – Wann – Wo
Lehrstellenbörse wieder online und weitere
Nachrichten aus der Region

8  Branche: Tourismus
Kampagne für mehr Gastgebermentalität

10  Branche: Ernährung
Die Liebe zum Land geht durch den Magen

12  Unternehmensgeschichten
Von Köln zurück nach Merseburg

14  „Freundliche Übernahme“
Nachfolgekampagne gestartet

16  Fachkräfte
Dualer Glücksfall

Fachkräftesicherung: ein profitabler
Lernprozess

WIRTSCHAFT
& REGION

20
Einmischen macht Wirtschaft hörbar

„Wer nicht aktiv wird, kann nichts
bewirken!“ – im Gespräch mit
IHK-Präsident Prof. Steffen Keitel

Warum? Darum! – Engagierte Unternehmer
aus der Region

„Gemeinsam gute Lösungen finden“ –
Generationengespräch zwischen 
Katarina Borchert und Dr. Bertram Thieme

IHK-Wahl 2023: Entscheiden Sie mit –
Ihre Mitwirkung wird gebraucht!

SCHWERPUNKT:
IHK-WAHL 2023

8
Heimkehrer-Geschichte der anderen Art
Der Industriedienstleister Weber aus Merseburg



45
Lieferketten
nachhaltig managen
IHK führt Webinar-Reihe fort

3MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 04/2023

Die Mitteldeutsche Wirtschaft im Web:
www.ihk.de/halle 

50  Wir für Sie
Die IHK stellt sich vor – diesmal:
der Arbeitskreis Betrieblicher
Umweltschutz

WIRTSCHAFT 
& PRAXISWISSEN

39  Finanzierung und Förderung
Geistiges Eigentum schützen

40  Energie und Umwelt
EMAS: Hier gehen Umwelt und Wirtschaft
Hand in Hand

43  Recht
Sturz beim Kaffeeholen ist Arbeitsunfall

45  International
Lieferketten nachhaltig managen

40  Innovation
Forschungspartner für den Mittelstand

32  Interessenvertretung
Zehn Vorschläge für weniger Bürokratie:
Entschlacken, Beschleunigen, Vereinfachen!

34  Vollversammlung
Mehr Tempo bei Ansiedlungen

Bremsen lösen – Investitionen erleichtern  

Fahrt aufnehmen im Straßenbau

Unbequeme Wahrheiten, erweiterter Horizont

WIRTSCHAFT 
& ENGAGEMENT

34
Mehr Tempo bei Ansiedlungen
IHK-Vollversammlung legt Forderungskatalog vor

16
Dualer Glücksfall
Duales Studium als Chance für
Berufseinsteiger und Personalentwickler

20
Einmischen macht Wirtschaft hörbar
Engagierte Unternehmer gesucht!



BLICK INS LAND

MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 04/20234



Ein neues Zuhause für Uta-Fans
Ihretwegen pilgern jährlich tausende Besucher nach Sachsen-Anhalt: Stifterfigur
Markgräfin Uta im Naumburger Dom. Das Bauwerk ist eines der touristischen High-
lights im Land und gehört zum UNESCO-Welterbe. Eigens dafür entsteht nun bis
2025 in unmittelbarer Nähe das „Zentrum Welterbe“ inklusive eines Besucher -
informationszentrums für den Dom und die Kulturlandschaft an Saale und Unstrut. 
Damit sollen der Zugang zum kulturellen Erbe der gesamten Region leichter und
somit auch die touristische Attraktivität über die Landesgrenzen hinaus gestärkt
werden. Das Land Sachsen-Anhalt fördert das Vorhaben mit rund 11,4 Millionen
Euro. Am 1. Juli wird das 5-jährige Welterbe-Jubiläum gefeiert. 

Mehr Informationen unter www.naumburger-dom.de
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WAS – WANN – WO

Trennung will gelernt sein
Nicht nur der erste Eindruck beeinflusst den

weiteren Verlauf einer Beziehung – auch der

letzte. Das haben viele Unternehmen bereits

erkannt und schauen sich daher ihren Prozess

der Trennung von Mitarbeitenden genauer an.

Doch wie lässt sich dieser so konstruktiv wie

möglich gestalten? Interessierte IHK-Mitglieds-

betriebe sind eingeladen, sich in einer kosten-

freien Online-Veranstaltung („So trennen Sie

sich professionell von Mitarbeitern, weil auch

der letzte Eindruck zählt“) mit diesem Thema

auseinanderzusetzen. Die Veranstaltung findet

am 31. Mai von 10.00 bis 12.00 Uhr statt.

Die beiden Personalberaterinnen Lina Kötz und

Marika Krücke von HYDE Executives aus Halle

(Saale) werden anschaulich beschreiben, was

der Prozess bis zur Verabschiedung des Mitar-

beitenden alles beinhalten kann, der auch un-

ter dem Begriff „Offboarding“ geläufig ist. Denn

eine professionell umgesetzte Trennung wirkt

sich nicht nur positiv auf die Arbeitgebermarke

Lehrstellenbörse wieder online
Nachdem Unbekannte im letzten Jahr einen
Cyberangriff auf die IHK-Organisation ver-
übten, musste die beliebte Online-Lehrstel-
lenbörse für eine Weile offline bleiben. Nun ist
das funktionale Tool, in dem Mitgliedsbetriebe

ihre freien Ausbildungsplätze, Praktika und
dualen Studiengänge bekannt machen kön-
nen, pünktlich vor der nächsten Bewerbungs-
phase wieder wie gewohnt nutzbar. 
Unter www.ihk-lehrstellenboerse.de können

Schon digital Geschichte
geschrieben?

Noch bis zum 30. April 2023 können
Unternehmen aus Sachsen-Anhalt
ihre digitalen Erfolgsgeschichten ein-
reichen. Zum Beispiel, wenn die Digi-
talisierung eines Prozesses ihnen er-
möglicht hat, produktiver, nachhaltiger
oder effizienter zu arbeiten. 
Preisgelder in Höhe von insgesamt
9.000 Euro erwarten die drei Erstplat-
zierten. Obendrauf legen die gewerbli-
chen Kammern Sachsen-Anhalts, die
auch Initiatoren der Kampagne sind,
maßgeschneiderte Angebote, um den
weiteren Unternehmenserfolg zu si-
chern. 

Der Zugang erfolgt über: www.ihk-lehrstellenboerse.de. 
Support gibt es per E-Mail unter:
lehrstellenboerse@halle.ihk.de.

Online-Bewerbung und weitere Informationen
unter: https://digitale-erfolgsgeschichten-
sachsen-anhalt.de 

Schülerinnen und Schüler gezielt nach Beru-
fen und Regionen filtern. Auch Steckbriefe zu
Berufsbildern sowie allerlei Neuigkeiten und
Tipps rund um die Bewerbung, Ausbildung
und den Jobeinstieg stehen bereit. Ein Kon-
taktformular ermöglicht bei Bedarf die di-
rekte Kontaktaufnahme zu den Aus- und
Weiterbildungsberatern der IHK Halle-Des-
sau, die sowohl Jugendlichen als auch Un-
ternehmen bei der Vermittlung und auch in
Krisenfällen unterstützend mit Rat und Tat
zur Seite stehen. Die Lehrstellenbörse lässt
sich sofort nach Registrierung nutzen und ist
für alle Beteiligten kostenfrei.

aus, sie erhöht auch die Chance auf Weiter-

empfehlung und öffnet die Tür für eine mög-

liche Rückkehr.

Mehr Infos und Anmeldung unter
www.ihk.de/halle, Nr. 5645214 

Weitere Veranstaltungshinweise der IHK 
in diesem Heft auf Seite 46.
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Mehrheit für die Energiewende bröckelt
Die Bevölkerung in Mitteldeutschland zwei-
felt zunehmend an der Energiewende, wie
eine Umfrage von Ende 2022 zeigt. Zwar
stimmen laut dem repräsentativen „Mittel-
deutschland-Monitor“ gut die Hälfte der Be-
fragten „grundsätzlich“ den Zielen der Ener-
giewende zu, vor zwei Jahren waren es aber
fast zwei Drittel. Sogar noch deutlicher
schwindet der Rückhalt für den Kohleaus-
stieg – von damals 56 Prozent auf jetzt 41

Prozent – sowie für das verordnete Aus der
Kernkraftwerke: Mit dem Atomausstieg sind
nur noch ein gutes Viertel der Bürger in der
Metropolregion einverstanden, 2020 waren
es noch mehr als doppelt so viele.
Unverändert hoch bleiben indes die Zahlen
jener Befragten, die einen Ausbau von So-
larenergie (87 Prozent), Erdwärme (80 Pro-
zent) oder Windenergie (73 Prozent) befür-
worten. Schlussfolgerung: Eine breite

Mehrheit der mittel-
deutschen Bevölke-
rung wünscht nach
diesen Zahlen offen-
bar einen technolo-
gieoffenen Energie-
mix.
Parallel sind aller-
dings immer weniger
Befragte generell mit
der Entwicklung der
Region zufrieden. Die

Umfragewerte für den „attraktiven Wissen-
schaftsstandort“ sind rückläufig (von 46 auf
38 Prozent), ebenso jene für die „attraktive
Wirtschaftsregion“ (von 41 auf 37 Prozent)
und die „attraktive Urlaubsregion“ (von 48
auf 36 Prozent). Und gerade einmal nur noch
26 Prozent der Befragten in Mitteldeutsch-
land meint, dass die Metropolregion über-
haupt eine Metropolregion sei.
Der „Mitteldeutschland-Monitor“ ist eine 
repräsentative Bevölkerungsstudie der Eu-
ropäischen Metropolregion Mitteldeutsch-
land, der MAS Gesellschaft für Marktana-
lyse und Strategie, der Sächsischen Agentur
für Strukturentwicklung und der Stabsstelle
Strukturwandel des Landes Sachsen-Anhalt.
Im Dezember 2022 wurden dazu 2.025 Bür-
ger in Teilen Sachsens, Sachsen-Anhalts und
Thüringens befragt. 

Platz im Garten? Camper warten!
Die Stadt Halle (Saale) hat eine Menge
Grünflächen zu bieten. Diese könnten beson-
ders interessante Orte zum Campen sein und
die offiziellen Stellplätze ergänzen, dachte
sich das Stadtmarketing Halle und legte kur-
zerhand eine entsprechende Kampagne auf.
Aus Liebe zur Saalestadt und ihren Gästen:
Freie Grünflächen in Halle und Umgebung
können kostenfrei unter
www.camping-halle.de regis-
triert und damit interessier-
ten Campingfreunden zur
Übernachtung angeboten
werden.
„Ob für ein paar Wochenen-
den im Jahr oder längerfristig,
ein freies Plätzchen für
Wohnwagen, Campingmobile
oder ein Zelt – jedes Angebot
ist willkommen“, beschreibt

die Sprecherin des Stadtmarketings, Isabel
Hermann, ihre vom Ministerium für Wirt-
schaft, Tourismus, Landwirtschaft und Fors-
ten des Landes Sachsen-Anhalt geförderte
Aktion. Besucherinnen und Besucher von
Halle können die Stadt und ihre Menschen
mithilfe dieser alternativen Übernachtungs-
möglichkeiten aus neuen Blickwinkeln ent-

decken. Die Gastgeber erwartet ein Danke-
schön-Gutschein, ihre Gäste können sich auf
ein Willkommenspaket freuen. 
Die Anmeldung ist dabei ganz einfach: Nach
der Registrierung im Portal wird der Stellplatz
mit Fotos, weiteren Informationen und Ver-
fügbarkeiten beschrieben. Extras wie ein Zu-
gang zur Strom- oder Wasserversorgung bzw.
die Entsorgung von Müll sind nicht erfor-
derlich, um ein Angebot einzustellen. An-
schließend ist der Eintrag für die Platznut-
zung mit Caravan, Bus, Kombi oder Zelt direkt
online und lässt sich in der Suche finden.
Auf der Seite stehen darüber hinaus weitere
interessante Informationen rund um das Rei-
seziel Halle (Saale) zur Verfügung.

Kostenfreie Anmeldung unter: 
www.camping-halle.de.

Alle Ergebnisse sind unter 
www.mitteldeutschland-monitor.de abrufbar.
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BRANCHE: TOURISMUS

Kampagne für mehr Gastgebermentalität
Der Naumburger Dom, das Dessau-Wörlitzer Gartenreich oder die stählernen 
Kolosse in Ferropolis – Sachsen-Anhalt ist reich an attraktiven Ausflugszielen.
Nur: Den Gästen von auswärts welche davon zu empfehlen, da halten sich 
Sachsen-Anhalter bisher eher zurück.

Eine neue Kampagne des Landes setzt genau
hier an: „Starker Tourismus Sachsen-Anhalt.
Wir haben alle was davon“. Ziel ist es, im Land
eine stärkere Gastgebermentalität und ein
Bewusstsein für den Mehrwert und die Be-
deutung des Tourismus zu verankern – und
damit die verborgenen Potenziale persönli-
cher Empfehlungen zu heben.

Besonderheiten hervorheben 
Die Kampagne besteht aus zwei Phasen. Zu
Beginn sollen die Besonderheiten Sachsen-
Anhalts emotional hervorgehoben werden.
Dies soll mithilfe einer Promotiontour, Post-
karten und der Sozialen Medien erreicht wer-
den. In der zweiten Phase erhalten Bot-
schafterinnen und Botschafter aus dem Land
eine Bühne. Sie sollen der Kampagne ein Ge-
sicht und die Möglichkeit zur Identifikation
geben.
Hierfür würden sich auch landesweit be-
kannte Familienbetriebe aus dem Mittelstand
eignen, ebenso wie große Namen der Ernäh-
rungsbranche, erklärt Stefanie Pötzsch,
Staatssekretärin im Ministerium für Wirt-
schaft, Tourismus, Landwirtschaft und Fors-
ten des Landes. Denn diese seien gute Bei-
spiele dafür, was sich mit der Heimat
verbinden und auch stolz über die Landes-
grenzen hinweg tragen ließe. Reisende und
Gäste könne das dazu motivieren, Sachsen-
Anhalt einmal zu besuchen, um weitere „ver-
borgene Schätze“ zu entdecken.

Tourismuspreis 2023
Begleitet wird das Tourismusjahr in Sachsen-
Anhalt durch den Start eines Wettbewerbs.
Noch bis 31. Mai 2023 können sich Betriebe
für einen Tourismuspreis bewerben: Gesucht
werden herausragende nachhaltige, digitale
und innovative Beispiele. Jede der drei Kate-
gorien ist mit einem Preisgeld von 5.000 Euro
für die jeweils Erstplatzierten ausgelobt. Im
Juni 2023 entscheidet eine Fachjury über die
Preisträger. Die Auszeichnung erfolgt im
Herbst. 

Coronadelle überwunden
Mit 3,15 Millionen Ankünften und 7,91 Mil-
lionen Übernachtungen hatte Sachsen-
Anhalt 2022 beinahe das Niveau des Jahres
2019 erreicht. Campingplätze profitierten
von allen Betriebsarten am stärksten: Sie
verzeichneten einen Zuwachs von 31,1 Pro-
zent. 2,5 Milliarden Euro Bruttowertschöp-
fung werden insgesamt in der Branche im
Land jährlich generiert und rund 68.800
Menschen haben direkt oder indirekt ihre
Beschäftigung darin. 

Quelle:
https://sachsen-anhalt-tourismus.de

Das Selbstbild
prägt das Fremd-
bild – diese Mar-
ketingweisheit
ist insbesondere
auch im Tourismus von besonderer
Relevanz, für Gastgeber wie für
Einwohner. Die jetzt gestartete
Kampagne ist Teil des sachsen-
anhaltischen ‚Masterplans 
Tourismus 2027‘, der genau das
erreichen soll.“
Antje Bauer
IHK-Geschäftsführerin für Starthilfe und 
Unternehmensförderung

„

Touristische Attraktion in Sachsen-Anhalt und UNESCO-Welterbe seit dem Jahr 2000: Als erster Land-
schaftsgarten nach englischem Vorbild auf dem europäischen Festland ist der Wörlitzer Park im Garten-
reich Dessau-Wörlitz ein herausragendes Beispiel für die Landschaftsgestaltung zur Zeit der Aufklärung
im 18. Jahrhundert. Er umfasst heute eine Fläche von 142 km² im Biosphärenreservat Mittelelbe. 

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Antje Bauer
Tel. 0345 2126-262
abauer@halle.ihk.de

Die Bewerbung kann online unter
www.sachsen-anhalt-tourismus.de erfolgen.
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BRANCHE: ERNÄHRUNG

Die Liebe zum Land geht
durch den Magen
Außenwirkung haben nicht nur die touristischen Leuchttürme in Sachsen-Anhalt.
Auch die heimischen Unternehmen stehen für unser Land. Neben der Industrie 
im ehemaligen „Chemiedreieck“ punktet zunehmend die Ernährungswirtschaft. 
Einige Mittelständler haben überregional „Ikonen“-Potenzial. Hier nur zwei 
Beispiele für viele.

Nicht zuletzt sind es größere Familienbetriebe
aus der Ernährungswirtschaft, die sich als
Botschafter der Produktvielfalt Sachsen-An-
halts auch über die Landesgrenzen hinaus
etablieren. Die KATHI Rainer Thiele GmbH aus
Halle (Saale) ist ein gutes Beispiel. Kürzlich
feierte der Traditionsbetrieb ein besonderes
Jubiläum: Die erste Backmischung Deutsch-
lands wurde vor 70 Jahren erdacht, weil die
Idee „alles Wesentliche zusammen in eine
Tüte“ einst als Kreativprodukt aus der Man-
gelwirtschaft des Krieges her-
vorging. Das KATHI-Torten-
mehl wird noch immer nach
dem gleichen Rezept herge-
stellt wie damals und weckt
inzwischen bei vielen einhei-
mischen Familien emotionale
Erinnerungen.
Und ist deshalb ein Botschaf-
ter für das „süße“ Sachsen-
Anhalt, wie ein prominenter
Zeuge bestätigt: „KATHI ist für
mich ein Stück persönliche
Tradition, die bis in die frü-
heste Kindheit zurückreicht.
Heute stehe ich selbst mit
meiner Tochter in der Küche
und backe“, sagt kein gerin-
gerer als der Wirtschaftsmi-
nister des Landes, Sven

Schulze, und ergänzt: „Wenn ich über die
Landesgrenzen hinweg auf Reisen bin und
von Sachsen-Anhalts Produktvielfalt berichte,
ist KATHI meist einer der ersten Namen, die
ich nenne.“
Aber auch andere Unternehmen aus der 
Ernährungswirtschaft sind solche Sympa-
thieträger, erklärt Dr. Michael Heinemann,
Vorsitzender des Netzwerks Ernährungswirt-
schaft Sachsen-Anhalt e. V. „Was unsere Iko-
nen der Ernährungsbranche in Sachsen-An-

halt alle eint, ist der Antrieb, sich immer wie-
der Neues einfallen zu lassen. Da findet zum
Beispiel der Gesundheitstrend genauso Be-
rücksichtigung wie die vegane Ernährung
und eine besonders nachhaltige und ökolo-
gische Produktion.“

Wie wird das berühmte Tortenmehl heute
gemischt? Der Minister für Wirtschaft, 
Tourismus, Landwirtschaft und Forsten des
Landes Sachsen-Anhalt, Sven Schulze, lässt
es sich von KATHI-Seniorchef Rainer Thiele
zeigen.
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Anzeige

Dr. Heinemann kennt noch weitere Beispiele
gelungener Familienunternehmungen:
„Wenn es die Produkte dann sogar auf den
Weltmarkt schaffen – wie zum Beispiel bei
Glockengold – ist das ein sehr eindrücklicher
Beweis ihrer Erfolgsgeschichte, die in Sach-
sen-Anhalt begann und an den Landesgren-
zen nicht endet.“
Die Säfte und das Mineralwasser des Unter-
nehmens Glockengold aus Laucha an der Un-
strut stehen sogar mit ihrem Namen für den
besonderen Charakter der Region, in der sie
produziert werden: „Was viele noch nicht wis-
sen – unser Markenname ehrt die ehemalige
Glockengießerei Ulrich in Laucha, in der 1923
die größte der Kölner Domglocken, die Peters-
glocke gegossen wurde. Und unser Lauchaer
Mineralwasser konnten wir hier im Naturpark
‚Saale-Unstrut-Triasland‘ aus 150 Metern Tiefe

durch Buntsandstein natürlich erschließen.
Diese Beispiele zeigen, wie stark verwurzelt
wir im Süden Sachsen-Anhalts sind und dass
wir das auch stolz nach außen tragen“, verrät
Chris Dabbert, Vorstandsvorsitzender der Glo-
ckengold Fruchtsaft AG. Der familiengeführte
ostdeutsche Betrieb wurde 2009 zur Aktien-
gesellschaft und hat bereits 135 Jahre Unter-
nehmensgeschichte hinter sich.
Fazit: Es gibt gute Gründe, auch regionale
Unternehmen aus der Ernährungswirtschaft
stärker in den Mittelpunkt zu rücken, wenn es
um die Außendarstellung des Landes geht:
Liebe geht bekanntlich durch den Magen …

„
Was unsere 
Ikonen der 
Ernährungs-
branche in 
Sachsen-Anhalt alle eint, ist der
Antrieb, sich immer wieder Neues
einfallen zu lassen. Wenn es die
Produkte dann auf den Weltmarkt
schaffen, dann endet die Erfolgs-
geschichte nicht an den Landes-
grenzen.“
Dr. Michael Heinemann
Vorsitzender des Netzwerks Ernährungswirtschaft 
Sachsen-Anhalt e. V.

IHK Halle-Dessau
Geschäftsstelle Weißenfels
Tobias Voigt
Markt 6, 06667 Weißenfels
Tel. 03443 43250
tvoigt@halle.ihk.de
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UNTERNEHMENSGESCHICHTEN

Von Köln zurück nach Merseburg
Eine Heimkehrer-Geschichte der anderen Art: 1922 in Mitteldeutschland 
gegründet, 1950 vertrieben, 1991 zurückgekehrt und heute ein Champion unter
den deutschen Industriedienstleistern: die Weber-Unternehmensgruppe.

Mai 1945: „Betrieb total zerstört, Personen-
schäden keine.“ Wenige Tage vor der deut-
schen Kapitulation berichtet ein Telegramm
dem in Merseburg aufgewachsenen Hans
Weber bei einem Besuch seiner neuen Nie-
derlassung in Oberschlesien, dass sein Be-
trieb in Merseburg einem Bombenhagel zum
Opfer fiel. Der junge Geschäftsführer hatte
ihn mit gerade 25 Jahren in zweiter Genera-
tion vom früh verstorbenen Vater Karl Weber
übernommen. In den folgenden acht Jahren
baute er die Geschäftsfelder Heizung-Lüf-
tung, Sanitär und Rohrleitungsbau erfolg-
reich weiter auf.
Vater Karl Weber hatte das Unternehmen 
bereits 1922 in den anhaltenden Boom der
Chemie- und Petrochemie-Industrie hinein
gegründet, bestens platziert im neu entstan-
denen Chemiedreieck zwischen Buna, Leuna
und Bitterfeld. Dass sich daraus bis 2022 das
größte familiengeführte mittelständische Un-
ternehmen im industriellen Rohrleitungsbau
Deutschlands entwickeln würde, war noch
nicht zu erahnen.

Lebensmittelversorgung sichern statt
Rohrleitungen bauen
„Auf dem zerrütteten Betriebsgelände war
nur noch ein kleiner Raum mit Blechverar-
beitungsmaschinen zu gebrauchen“, berich-
tet Dierk Weber heute, der 1967 in dritter
Generation Geschäftsführer im Familienbe-
trieb wurde. „Um die Lebensmittelversorgung

zu sichern, wurden mit Hilfe der erhaltenen
Maschinen aus verzinktem Blech erst einmal
Schüsseln, Wannen und Töpfe hergestellt.
Vorher waren diese noch für die Fertigung
von Lüftungskanälen und Formstücken für
Leuna verwendet worden.“ 
Weber erzählt, dass Vater Hans neben dem
Wiederaufbau der Firma auch Verantwortung
für die Region übernommen hatte. 1948
wurde er in der Industrie- und Handelskam-
mer aktiv. Genau dieses Engagement und sein
Erfolg brachten die Familie jedoch ein weite-
res Mal in Bedrängnis, als die Sowjetunion
Ostdeutschland bis 1950 in eine Planwirt-
schaft überführen und Weber enteignen will.
In einer Nacht- und Nebelaktion flüchtet er
kurzerhand mit seiner Familie über West-

Berlin bis nach Vlotho an der Weser, wo er
noch einmal bei null anfangen muss. In Köln
baut er schließlich eine neue Firma auf – den
heutigen Hauptsitz in Pulheim – und inves-
tiert auch in andere Sparten, um sich breiter
aufzustellen.

Vorfertigung in Merseburg: Geschäftsführer
Frank Rüberg vor einem Skit, bestehend aus
Pumpen, Armaturen und Rohrleitungen, das

bei Weber entstanden ist.

„
In der IHK ehrenamtlich aktiv zu
werden, hat in unserem Unter-
nehmen Tradition. Ich profitiere
von diesem Engagement und 
seinen Möglichkeiten.“
Frank Rüberg
Geschäftsführer, Weber Industrieller Rohrleitungsbau &
Anlagenbau Merseburg GmbH & Co.KG
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Risikoreiche Rückkehr nach Merseburg
Für die gesamte Familie ein emotionaler Hö-
hepunkt ist schließlich die Rückkehr an den
alten Standort Merseburg in Sachsen-An-
halt, 1991 nach der deutschen Wiederverei-
nigung. Die Weber Rohrleitungsbau GmbH
wird gegründet. Das ist nicht ganz ohne Ri-
siko – schafft die ostdeutsche Region den
Sprung zurück in die Marktwirtschaft? Sie
schafft es und das Unternehmen profitiert er-
neut von der günstigen Lage im Chemiedrei-
eck. Die nachfolgenden Jahre sind geprägt
durch nachhaltiges gesundes Wachstum und
die Entwicklung hin zum Systemanbieter We-
ber Gruppe mithilfe einer Erweiterung des
Angebots entlang der Wertschöpfungskette.
Ihren technologischen Vorsprung erhält sich
die Weber Industrieller Rohrleitungsbau &
Anlagenbau GmbH und Co.KG in Merseburg
nach eigenen Angaben mit funktionalen
Rohrverformungsanlagen, Investitionen in die
Digitalisierung des Unternehmens, einer ho-
hen Mitarbeiterbindung und einem funktio-
nierenden Qualitäts- und Sicherheitsprofil.

Mit Benjamin Weber hält nun bereits die vierte
Generation die Familiengeschäfte in der Hand.
Letztes Jahr wurde das 100-jährige Firmenju-
biläum gefeiert. 18 Gesellschaften, mehr als
60 Stützpunkte sowie 2.350 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter gehören inzwischen zum Un-
ternehmen. Mit 500 Kunden werden jährlich
385 Millionen Euro Umsatz gemacht. 

Unternehmensführung sieht sich durch
IHK-Ehrenamt unterstützt
Heute ist Frank Rüberg Geschäftsführer der
zweitgrößten Gesellschaft Webers in Merse-
burg: Der 46-jährige Bauingenieur mit Wur-
zeln in Thüringen gehört seit 2005 zum Lei-
tungsteam und – hier schließt sich der Kreis
zu Hans Weber – engagiert sich auch wieder
ehrenamtlich in der IHK-Vollversammlung
und im Ausschuss für Industrie, Agrar und
Baugewerbe. Er erklärt: „Ich profitiere sehr
vom Austausch in Personal- und Ausbil-
dungsfragen, der Erweiterung meines Netz-
werks und natürlich von den Möglichkeiten
der politischen Interessenvertretung.“

Der Fachkräftemangel im Land sowie Liefer-
schwierigkeiten und gestiegene Energiekosten
seit dem Krieg Russlands gegen die Ukraine
bescheren dem Unternehmen derzeit regel-
mäßig neue Herausforderungen. An der Ener-
giewende werde täglich aktiv mitgewirkt, be-
tont Rüberg, denn die Rohrleitungssysteme
der Weber Gruppe transportierten jetzt schon
Wasserstoff, würden Abwärme nutzbar ma-
chen und für eine bessere Luftreinheit sorgen.
Ein gutes Zeichen für die Nachhaltigkeit der
Zukunft, findet er, die auch eines der Grund-
prinzipien der Unternehmenskultur sei.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt 
Reinhard Schröter
Tel. 0345 2126-266
rschroeter@halle.ihk.de

Weber Industrieller Rohrleitungsbau & Anlagenbau
Merseburg GmbH & Co. KG
Ladegaststraße 4, 06217 Merseburg
Tel. 03461 7302-0
www.weber-unternehmensgruppe.com

Weber-Mitarbeiter Jason Martini 
aus dem Bereich Qualitätssicherung

bei der Vorbereitung einer Druck-
prüfung von geschweißten Rohren 

in der Vorfertigung.
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UNTERNEHMENSNACHFOLGE

Nachfolger gesucht!
In den nächsten fünf Jahren suchen in Sach-
sen-Anhalt über alle Branchen hinweg rund
3.600 übergabefähige Unternehmen einen
Nachfolger oder eine Nachfolgerin. Die Kam-
pagne „Freundliche Übernahme“ hilft dabei,
potenzielle Kandidaten über Unterstützungs-
möglichkeiten zu informieren und sie zu mo-
tivieren, eine Selbstständigkeit als Karriereweg
in Betracht zu ziehen. Beim Kampagnen-Start
während der „Nachfolgewoche“ Anfang März
in Dessau-Roßlau wurde dafür durch die be-
teiligten Partner eine Internetseite freige-
schaltet: www.freundliche-übernahme.de.  

Die Nachfolgekampagne ist eine Initiative der
beiden sachsen-anhaltischen Industrie- und
Handelskammern sowie der Handwerkskam-
mern in Halle (Saale) und Magdeburg, der
Bürgschaftsbank (BB) Sachsen-Anhalt GmbH/
Mittelständische Beteiligungsgesellschaft
(MBG) Sachsen-Anhalt mbH, der Investiti-
onsbank Sachsen-Anhalt und der „Berater-
vereinigung Unternehmensnachfolge Sach-
sen-Anhalt e.V.“ (BUSA).

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Antje Bauer
Tel. 0345 2126-262, abauer@halle.ihk.de

Achim Schaarschmidt
Tel. 0345 2126-272, aschaarsch@halle.ihk.de

Mehr Informationen unter:
www.freundliche-übernahme.de 
www.unternehmensnachfolge-lsa.de

„
Nicht jedes Unter-
nehmen hat die
Nachfolge schon
geregelt. Die größte
Hürde ist die Suche nach 
geeigneten Kandidaten."
Antje Bauer, 
IHK-Geschäftsführerin und 
Sprecherin des Nachfolgenetzwerks NU:N. 

Anzeige
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Dualer Glücksfall

Im IHK-Bezirk Halle-Dessau bieten die
Hochschulen Anhalt und Merseburg in-
zwischen eine wachsende Zahl an dualen
Studiengängen. Organisatorische Abläufe
folgen dabei einem einheitlichen Regel-
werk. Der wissenschaftsbezogene Teil ist
dem eines gängigen Studiums vergleich-
bar. Hier sind Vorlesungen, Übungen und
Praktika in Laboren und Werkstätten an-
gesiedelt. Zeitlich und inhaltlich abge-

stimmt, wird das in fast allen Semestern
von sogenannten Praxistransferphasen
und -projekten in einem Unternehmen
ergänzt. Auch in der vorlesungsfreien Zeit
sind Studierende hier präsent. 

Theorie und Praxis aus einem Guss

Einen Überblick zu den aktuellen Angeboten in der
Region finden Interessierte unter:
www.hs-anhalt.de und www.hs-merseburg.de

Manchmal bedarf es kleiner Zufälle, um neue
Wege zu gehen. Katharina Nessig ist es vor
Kurzem so gegangen. Obwohl die Personal-
leiterin der Solvay Chemicals GmbH in Bern-
burg Vieles ausprobiert, um junge Leute für
einen Berufsstart im Traditionsunternehmen
zu gewinnen, lernt auch sie immer noch dazu.
Gerade beim Thema duales Studium. Das
könnte die im Unternehmen bewährte und
bedarfsgerechte berufliche Erstausbildung in
Zukunft auf akademischer Ebene ergänzen.
Der Zufall half dabei ein wenig mit. Fast zeit-
gleich erreichten die Betriebswirtin sowohl
eine Einladung der Hochschule Anhalt zu ei-
ner Informationsveranstaltung als auch ein
Bewerbungsschreiben für ein duales Studium
mit Praxispartner Solvay. 

Fachdialog bringt wachsenden Mehrwert
Bei Anja Mohaupt fand Katharina Nessig Un-
terstützung, um die Idee praktisch in Angriff
zu nehmen. Die Professorin für Betriebswirt-
schaftslehre und Studiendekanin im Fachbe-

„
Das duale 
Studium soll 
unsere betrieb-
liche Erstaus-
bildung in Zukunft ergänzen.“ 
Katharina Nessig, 
Personalleiterin Solvay Chemicals GmbH

Wer heute eine akademische Ausbildung mit längeren Phasen im Unternehmen
verbinden will, kann inzwischen aus rund 2.000 dualen Studiengängen an 
deutschen Hochschulen wählen. Auch in der Region gewinnen diese Angebote 
an Attraktivität. Für Berufseinsteiger und Personalentwickler.

reich Elektrotechnik, Maschinenbau und
Wirtschaftsingenieurwesen an der Hoch-
schule Anhalt beobachtet eine wachsende
Nachfrage aus der Region für diese Form des
Vernetzens von akademischer Ausbildung mit
betrieblicher Bindung. Nicht nur bei Unter-
nehmen. Auch Schüler fragen verstärkt da-
nach. „Für uns war das der Impuls, das ge-
samte Studienangebot am Standort Köthen

Jonas Ludwig ist einer von zwei Studenten
bei der Kranbau Köthen GmbH. 
Er studiert Maschinenbau.
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inzwischen auch dual anzubieten“, sagt sie.
„Hinzu kam“, ergänzt Prof. Dr. Marc Enzmann,
Dekan im Fachbereich, „dass das mit der For-
derung des Akkreditierungsrates zusammen-
fiel, duale Studienangebote noch enger mit

der Wirtschaft zu verzahnen.“ Beide bezeich-
nen die Entwicklung seitdem als „Work in
Process“, bei der alle Beteiligten lernen. Für
Anja Mohaupt ist dabei eine offene und kon-
tinuierliche Kommunikation entscheidend:
„Das reicht wie bei Solvay vom Abbau von
Schwellenängsten, über Antworten auf prak-
tische Organisationsfragen bis zum Dialog
im Industriebeirat. Fortschritte und Probleme
spielen hier ebenso eine Rolle wie Interessen
und Wünsche zum jeweiligen Studiengang.
Gerade der Fachdialog bringt wachsenden
Mehrwert. Für alle Beteiligten.

Realistischer Einstieg nötig
Das weiß auch Hendrik Siemionek. Der Leiter
Personalwesen bei der Kranbau Köthen GmbH
setzt seit nunmehr zehn Jahren auf duale
Studiengänge. „Nachdem wir hier einige
Jahre mit der Universität in Magdeburg zu-
sammengearbeitet haben, ist es ein Glücks-
fall, dass die Hochschule Anhalt ihre Kompe-
tenzen im Bereich Maschinenbau/Hebezeuge
und Elektrotechnik geschärft hat und wir
jetzt auf das Angebot vor Ort zurückgreifen
können.“ Auch er schätzt den kurzen Draht in
die angewandten Wissenschaften im Alltag
und die Hilfestellung, wenn es beispielsweise
um die passgenaue Themenabstimmung für
Abschlussarbeiten der Studierenden geht.
Unternehmen, die akademischen Nachwuchs
suchen, kann er das duale Studium empfeh-
len. „Die Integration in den betrieblichen All-
tag von Anfang an bietet an konkreten Auf-
gabenstellungen beste Gelegenheit, sich beim
Bearbeiten betrieblicher Themen kennen- und
im Idealfall schätzen zu lernen.“ Vorausset-
zung sei allerdings auch Realismus von An-
fang an, ist Hendrik Siemionek überzeugt.
Das betreffe schon die Auswahl der Studie-
renden: „Wer ein solch anspruchsvolles Stu-
dium bestehen will, muss mit guten Zeug-
nissen zu uns kommen.“ Und, auch wenn
Bindung entsteht und man sich wertschätzt,
gibt es im Leben immer wieder Gründe, doch
nicht im Unternehmen zu verbleiben. Davon
dürfe man sich nicht entmutigen lassen.

Das Interesse am dualen Studium ist in
Deutschland in den 15 Jahren vor Pande-
miebeginn um das Vierfache angestiegen,
bilanziert das Centrum für Hochschulent-
wicklung. Aktuell sind etwa 122.000 Per-
sonen in einem der rund 2.000 dualen
Studiengänge an Hochschulen hierzu-
lande eingeschrieben. Zwar ist der bun-
desweite Erstsemesteranteil von knapp
fünf Prozent vergleichsweise niedrig. In
Zeiten der zunehmenden „Verschulung“
des Studiums im Zuge des „Bologna-Pro-
zesses“ schätzen aber immer mehr Stu-
dierende die enge Praxisanbindung vieler
dualer Studiengänge. Die verbessert nicht
nur die Berufseinstiegschancen nach dem
Bachelorabschluss, sondern ermöglicht
dank einer arbeitsvertraglichen Bindung
vielen auch, das Studium besser zu finan-
zieren. Die Umsetzung ist leichter als oft
gedacht. Studierende schließen einen Ar-

beitsvertrag mit dem Unternehmen ab.
Das legt dann die Durchführung der pra-
xisorientierten Studienabschnitte in einer
Kooperationsvereinbarung mit einer
Hochschule fest. Dann kann es losgehen.
Für die Unternehmen liegen die Vorteile
neben einer frühzeitigen Personalbindung
und -entwicklung auf der Hand: Theorie
und Praxis sind eng verbunden, weil kon-
krete Problem- und Aufgabenstellungen
im Unternehmen bearbeitet werden. Die
enge Zusammenarbeit mit wissenschaft-
lichen Partnern sichert dabei zudem den
Wissens- und Technologietransfer in die
Wirtschaft. Hinzu kommt: Aus Unterneh-
menssicht ist das duale Studium ver-
gleichbar mit der dualen Erstausbildung
und unterscheidet sich lediglich im Ab-
schluss. Die oft bewährte Betreuung von
Auszubildenden ist auch bei der Organi-
sation des dualen Studiums nutzbar. 

Chemielaborantin Lea Kraus und Industrie-
mechaniker Christoph Rode haben ihren Beruf
bei Solvay in Berburg von der Pike auf gelernt.
Inzwischen habe beide ihre Ausbildung erfolg-
reich abgeschlossen. 

„
Wer bestehen
will, muss mit
guten Zeugnissen
zu uns kommen.“ 
Hendrik Siemionek, 
Leiter Personalwesen Kranbau Köthen GmbH

„
Offene und 
kontinuierliche
Kommunikation
mit den Unter-
nehmen ist uns wichtig.“
Prof. Dr. Anja Mohaupt, 
Studiendekanin Hochschule Anhalt

Interesse am dualen Studium wächst 

IHK Halle-Dessau
Aus- und Weiterbildung
Dr. Sylvia Voigt
Tel. 0345 2126-349, svoigt@halle.ihk.de

www.solvey.com 
www.kranbau.de 
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Fachkräftesicherung: ein profitabler
Lernprozess
Gutes Personal zu finden, ist eine Herausforderung. Umso wichtiger ist es, das
nötige Handwerkszeug zu beherrschen. Dies gilt nicht nur für die Mitarbeiter-
akquise, sondern auch für die Mitarbeiterbindung. Worauf es dabei ankommt,
dafür hat Dr. Andrea Ferber Tipps.

Der Fachkräftemangel ist allgegenwärtig:
Knapp 81 Prozent der Unternehmen im südli-
chen Sachsen-Anhalt können laut IHK Halle-
Dessau ihre offenen Stellen kurzfristig nicht
adäquat besetzen. In der IHK-Online-
Seminarreihe „Stabilität statt Risiko – Mitar-
beitersicherung neu gedacht“ erläuterte Ex-
pertin Dr. Andrea Ferber Erfolgsfaktoren,
Haltungen und Methoden. Eine ihrer wich-
tigsten Botschaften: „Fachkräftesicherung ist
heute mehr denn je ein Verdrängungswettbe-
werb. Die gewünschten Mitarbeiter gibt es,

aber eben noch nicht im eigenen Unterneh-
men. Die Frage ist, wie kann man sie überzeu-
gen, zu wechseln? Hier haben die Unterneh-
mer einen Wettbewerbsvorteil, die auf eine
hohe Kompetenz im Bereich Kommunikation,
Verhandlung und Beziehungsgestaltung zu-
rückgreifen können. Das alles kann man ler-
nen. Unternehmensführung ist ein Beruf.“

Struktur und Ordnung geben Halt
Schaut man sich die Gründe an, weshalb Mit-
arbeiter in Deutschland kündigen, fällt auf,

dass es vier Bereiche sind, in denen sie Defi-
zite erleben: Enttäuschte Erwartungen, un-
berechenbare Führungskultur, Ungerechtig-
keit und unbefriedigende Sinnstiftung. „Ein
Unternehmen zu führen heißt, eine Ordnung
aus berechenbaren Regeln, Abläufen und Er-
wartungen zu schaffen. Menschen wollen
wissen, worauf es ankommt. Das gibt ihnen
Sicherheit“, weiß die Ökonomin. Für sie bilden
vor allem klare Regeln für das soziale Mitei-
nander den Rahmen einer guten Unterneh-
mensführung. Dabei sollte nichts als selbst-

Begeisterung für den Job motiviert und hält
Mitarbeiter auf lange Sicht im Unternehmen.
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verständlich vorausgesetzt werden. Das gilt
besonders für das Verständnis von Teamfä-
higkeit und Gerechtigkeit. „Alle sind sich ei-
nig, dass Teamfähigkeit und Gerechtigkeit
wichtig sind. Doch was genau verstehen wir
unter Teamfähigkeit? Was bedeutet Gerech-
tigkeit im Rahmen eines Wertschöpfungs-
prozesses? Das sollte man unbedingt klären
und kommunizieren“, weiß Dr. Andrea Ferber.
Kommunikation ist DER Schmierstoff im Ge-
triebe eines Unternehmens. Daran zu spa-
ren, kann teuer werden. Das gilt auch für
Kommunikationstrainings, an denen alle im
Unternehmen teilnehmen sollten. Kommuni-

kation ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Wei-
terbildungen auf diesem Gebiet sind eine
profitable Investition.

Sehnsucht nach Sinn
Ein weiterer wichtiger Grund, weshalb Men-
schen kündigen, ist ein Mangel an Sinn. Das
Herz der Motivation ist Begeisterung. Diese
Begeisterung speist sich aus sinnstiftender
Vision und Strategie, der Menschen gerne
folgen. Diese mitreißende Vision zu formu-
lieren, ist eine Führungsaufgabe. Folglich
müssen Führungskräfte in der Lage sein, den
Sinn zu erklären, der ihren Entscheidungen

und Anweisungen zugrunde liegt. Denn, um
die eigene Arbeit als motivierend zu empfin-
den und mitdenken zu können, müssen Mit-
arbeiter wissen, worum es geht, wollen sie am
Ende des Tages nach Hause gehen und mit
sich und ihrer Arbeit zufrieden sein. Ohne
Sinn geht das nicht.

Im Wettlauf um Fachkräfte punkten
In der kostenfreien Online-Seminarreihe
deckt Dr. Andrea Ferber von der Mitarbei-
terakquise über die Einstellung bis hin zur
Bindung die drei wichtigsten Bausteine
ab. Im Januar startete die Reihe mit dem
Thema „Mitarbeiter-Sicherung NEU ge-
dacht – Teil I: Sinn und Logik professio-
neller Mitarbeiter-Akquise“. In Teil zwei
drehte sich alles rund um die „Pflicht und
Kür optimaler Mitarbeiter-Einstellung“. Die
Bindung von Mitarbeitern ist möglich und

zahlt sich aus. Der letzte Online-Kurs
„Glanz und Elend nachhaltiger Mitarbei-
ter-Bindung“ gab Auskunft über hilfreiche
Methoden in diesem Segment. 

Alle wichtigen In-
formationen der
Seminarreihe und
die Kurse zum
Anschauen gibt
es hier:

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Clemens Winkel
Tel. 0345 2126-273
cwinkel@halle.ihk.de

Dr. Andrea Ferber
Führung & Verkauf
Traubenweg 13
06116 Halle (Saale)
www.fuehrung-und-verkauf.de 
Tel. 0173 469 7545

„
Egal ob es um
Teamfähigkeit
oder Personal-
gespräche geht, es
gibt einfaches Handwerkszeug,
das man erlernen kann.“ 
Dr. Andrea Ferber

Anzeige



Einfache Idee: Selbsthilfe organisieren
Die Geschichte der Industrie- und Handelskammern
geht bis ins Mittelalter zurück. Impuls dafür war die
Idee, Selbsthilfe über einen Zusammenschluss zu or-
ganisieren. Schon im 17. Jahrhundert gründeten sich
mit einer Commerz-Deputation in Hamburg und dem
Lübecker Kommerzkollegium Interessenvertretungen
der Kaufleute. Die Geburtsstunde der deutschen In-
dustrie- und Handelskammern schlug 1797 in Köln.
1844 gründeten heimische Unternehmer rund um
den Industriellen Ludwig Wucherer die „Handelskam-
mer für Halle und die Saalörter“: 1890 nahm die Han-

delskammer im Herzogtum Anhalt die Arbeit auf. Im
19. Jahrhundert kamen öffentliche Aufgaben hinzu.
Als Industrie- und Handelskammern firmieren die
heutigen Körperschaften des öffentlichen Rechts seit
1920. Wichtigstes Organ ist die Vollversammlung.
Mehrmals im Jahr tritt sie zusammen, entscheidet
dabei über Arbeitsschwerpunkte, Finanzen und grund-
sätzliche Angelegenheiten. Die Unternehmen im IHK-
Bezirk Halle-Dessau wählen 2023 dieses höchste Gre-
mium ihrer Interessenvertretung für die nächsten fünf
Jahre neu. 

70 Sitze warten auf
engagierte Unterneh-

mensvertreter. Ein Blick
in den traditionsreichen

Vollversammlungssaal
der IHK.
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Einmischen macht 
Wirtschaft hörbar
Wenn in Deutschland neue gesellschaftliche Projekte starten oder Gesetze in
Kraft treten, dann gehen dem häufig umfangreiche Debatten voraus, an denen
sich die IHK beteiligt. Die IHK-Stellungnahmen und IHK-Positionen werden dabei
vor allem dann hörbar, wenn sich möglichst viele engagierte Unternehmen
intensiv in die Diskussion einbringen. 

Die Plakate bleiben in Erinnerung. Selbstbewusst blicken
junge Leute in die Kamera und werben für das Azubi-Ti-
cket in Sachsen-Anhalt. „Bringt alle weiter in Ausbildung
und Freizeit“, verspricht die aktuelle Werbekampagne.
Mit Öffentlichen quer durch Sachsen-Anhalt, ein Maxi-
mum an Bewegungsfreiheit – das liest sich nicht nur gut,
das ist inzwischen selbstverständlich. Die Vorgeschichte
des Angebotes, das demnächst vom Deutschland-Ticket
für alle abgelöst werden soll, ist allerdings kaum bekannt. 

Gebündelter Sachverstand findet besser Gehör 
Zu Beginn der in diesem Jahr ablaufenden Wahlperiode
der IHK-Vollversammlung monierten immer mehr Aus-
bildungsbetriebe, dass es zwar für Studenten im Land ein
attraktives ÖPNV-Angebot gäbe („Semesterticket“), ein
Pendant für Auszubildende aber fehle. Die Forderung da-
nach stieß zunächst auf wenig Gegenliebe in der Politik.
Im Schulterschluss mit der Handwerkskammer organi-
sierte die IHK eine Umfrage unter Ausbildungsbetrieben
und Auszubildenden. Deren Ergebnis führte zu der ge-
meinsamen Forderung, Azubis Studenten gleichzustellen.

Dies fand schnell Resonanz in der Öffentlichkeit und den
Medien, wenig später lenkte auch die Politik ein. Die Er-
kenntnis aller Beteiligten: Gute Anliegen werden nicht von
selbst Realität. Und wo die Stimme des Einzelnen überhört
wird, dringt gebündelter Sachverstand häufiger durch.

Interessenvertretung bringt Verbesserungen
So gelang es etwa mit Hilfe der IHK-Gremien in der
Hochphase der Corona-Pandemie, über einen engen Ge-

Breit aufgestellt für komplexe Aufgaben
Da die Aufgaben heute sehr breit gefächert sind,
stellen sich die Industrie- und Handelskammern 
inhaltlich komplex auf. Standortpolitik mit der Auf-
gabe, die Gesamtinteressen der regionalen Wirtschaft
gegenüber Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit zu
vertreten, ist dabei ein wichtiges Instrument. Mit ihm
bilden Unternehmer ihre Interessen in Gesetzge-
bungsvorhaben, Planungsprozesse oder in der Kon-
junkturberichterstattung hörbar ab. Daneben leistet

die IHK einen wichtigen Beitrag in der Aus- und
Weiterbildung von der Erstausbildung über Weiter-
bildung bis hin zu Prüfungen, deren Standards we-
sentlich zum guten Ruf deutscher Fachkräfte bei-
tragen. Darüber hinaus nutzen Unternehmer über
unterschiedliche Formate den bei der IHK gebündel-
ten Sachverstand für Existenzgründung und Förde-
rung, Innovation und Umwelt, Internationales oder
Recht und Steuern. 
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sprächsdraht zum Gesundheitsministerium geplante Ver-
ordnungen vor ihrem Inkrafttreten auf Auswirkungen
für Unternehmen abzuklopfen und sie so immer wieder
der Realität anzupassen. Und auch für die Kostendämp-
fungsprogramme zum Weiterbetrieb etwa der Chemie-
parks im vergangenen Herbst und Winter haben sich
viele Unternehmen über die IHK engagiert und so an ih-
rer Ausgestaltung mitgewirkt.     

Abbild aller Branchen und Regionen
Wie nötig dieses permanente Einmischen in öffentliche
Angelegenheiten gerade in einer funktionierenden De-
mokratie wie Deutschland ist, zeigt die aktuelle Debatte
um bezahlbare Energie und Klimaschutz. Die Wirtschaft
drängt vehement darauf, die Ausstiegs-Diskussion um
eine über Einstiege zu ergänzen. Denn nur mit einem kon-
sequent ausgeweiteten Energieangebot lassen sich
Grundlagen des Wirtschaftens in Deutschland erhalten.
Diese Diskussion mit der Politik ist zäh und kraftraubend,
würde aber ohne ein Bündeln der Stimmen öffentlich völ-
lig untergehen.  
Dass Positionen der Wirtschaft über die IHK auch in so
komplexen Zukunftsfragen von Sachverstand getragen

und dann hörbar werden, hat nicht zuletzt damit zu tun,
dass ihre Organisation repräsentativ und transparent an-
gelegt ist. Dies ist eine Grundvoraussetzung dafür, dass die
Selbstverwaltung in Deutschland funktioniert. Gerade die-
ses Bündeln von Sachverstand und Interessen würdigt
auch das Bundesverfassungsgericht: Selbstverwaltung er-
setzt Staatsverwaltung, weil Betroffene zu Beteiligten wer-
den. Diese Beteiligung wird vor allem vom Ehrenamt ge-
tragen. Allein bei der IHK Halle-Dessau engagieren sich
über 1.600 Unternehmer oder ihre Mitarbeiter ehrenamt-
lich für die Belange der Wirtschaft. Neben der Vollver-
sammlung geschieht dies in insgesamt 12 Ausschüssen
und Arbeitskreisen oder als Prüfer, etwa dann, wenn es um
den Qualitätsnachweis von Fachkräften geht.  
Während die enge Vernetzung aller Gremien mit der 
Geschäftsstelle dafür sorgt, dass wichtige Themen recht-
zeitig auf den Tisch kommen und für die interne Diskus-
sion vorbereitet werden, fließt alles in der Vollversamm-
lung zusammen. Ihre Legitimation gewinnt sie darüber,
dass sie – orientiert an der Wahlordnung – die gesamte
gewerbliche Unternehmerschaft im südlichen Sachsen-
Anhalt abbildet und ein Spiegelbild aller Branchen in
Landkreisen und kreisfreien Städten ist. 



Vom Geben und Nehmen 
Lässt sich ein solches Ehrenamt mit dem betrieblichen
Alltag verbinden? Ja, sagen die Vollversammlungsmit-
glieder der aktuellen Wahlperiode. Weil man nicht nur
selbst etwas gibt, sondern eben auch viel zurückbe-
kommt: bessere Rahmenbedingungen für das tägliche
Wirtschaften, gute Tipps, wie andere ein ähnliches
Thema angepackt werden kann, rechtssichere Hinweise
beim Umsetzen neuer Regularien oder ein Stück Be-
rufserfahrung oder Inspiration von Anderen im jeweili-
gen Arbeitsbereich. Die Vollversammlung bietet zudem
eine hervorragende Plattform zur Vernetzung mit an-
deren Unternehmen und Partnern.
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Wahlgruppen und Wahlbezirke 
70 Mitglieder werden in der neuen Vollversammlung acht
regionale Wahlbezirke und zehn branchenspezifische Wahl-
gruppen repräsentieren: Industrie und Agrargewerbe, Bau-
gewerbe, Großhandel, Einzelhandel, Gastgewerbe, Ver-
kehrsgewerbe, Kreditgewerbe, Versicherungsgewerbe,
Dienstleistungsgewerbe (personenbezogen) und Dienst-
leistungsgewerbe (unternehmensbezogen). Die Sitzvertei-
lung auf die Wahlgruppen richtet sich dabei nach der wirt-
schaftlichen Bedeutung der betreffenden Branche: wie viele
Unternehmen dazu zählen, wie viele Mitarbeiter und Aus-
zubildende sie haben sowie welchen IHK-Beitrag sie zahlen.
Je nach Größe werden die Wahlgruppen dann weiter un-
terteilt – kleinere in zwei Wahlbezirke (Nord und Süd), grö-
ßere in acht (die sechs Landkreise und zwei kreisfreie Städte). 

IHK Halle-Dessau
Wahlbeauftragte 
Cordula Henke
Wahlhotline:
0345 2126-100
wahlausschuss@
halle.ihk.de

Die Wahlgruppen und
Wahlbezirke der 
IHK Halle-Dessau

6

70
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„Wer nicht aktiv wird,
kann nichts bewirken!“
Was ein IHK-Präsident bewegen kann. Ein Gespräch mit Prof. Dr. Steffen Keitel.

Herr Professor Keitel, ein IHK-Präsident repräsentiert
alle Unternehmen einer Region und muss viele Termine
wahrnehmen – neben dem normalen Job und ohne Ho-
norar. Warum macht man das?
Steffen Keitel: Weil diese Arbeit zwar unentgeltlich ist,
aber auf keinen Fall umsonst!

Was meinen Sie damit konkret?
Keitel: In Gesprächen mit Unternehmerinnen und Un-
ternehmern höre ich, wie sehr die Wirtschaft hier in Mit-
teldeutschland gefordert ist: Energiekrise und Braun-
kohleausstieg, Lieferkettenprobleme, Fachkräftemangel,
Defizite in der Digitalisierung, mehr und mehr Bürokra-
tie und immer so weiter. Ich will mich aber nicht nur da-
rüber sorgen, ich will mich einbringen und aktiv etwas
verändern. Ich mache mich beispielsweise dafür stark,
dass mehr Arbeitskräfte in die private Wirtschaft und
weniger in die Verwaltung gehen sollten. 

Und - können Sie etwas bewegen?
Keitel: Es geht manchmal langsam, langsamer als ich das
aus dem eigenen Unternehmen gewohnt bin, aber es
geht. Nehmen Sie zum Beispiel unsere FAZ-Anzeige …

… den Aufruf, in der Ukraine-Krise stärker über den Frie-
den zu reden.
Keitel: Ja, viele Unternehmer waren begeistert, die Poli-
tik hat konsterniert reagiert und die Medien haben uns
gescholten. Doch wir haben einen Denkprozess ange-
stoßen und bleiben bei diesem Thema am Ball. Ich finde
es in einer Demokratie wichtig, dass die Stimme der Un-
ternehmen kraftvoll ist und gehört wird. Und in der Ener-
giekrise sind unsere Erfolge manchmal nicht gleich sicht-
bar. Aber es gibt sie, beispielsweise wenn die Versorgung
unserer Chemieparks gesichert werden muss.

Stichwort „kraftvolle Stimme“: Der IHK fällt laut Gesetz
die Aufgabe zu, die Interessen der gesamten Wirtschaft
zu bündeln – vom Hausmeisterservice bis zum Indus-
trieunternehmen. Geht das überhaupt?

Keitel: Bevor ich in der IHK aktiv wurde, konnte ich mir
das auch nur schwer vorstellen. Aber es funktioniert,
sehr gut sogar. Und zwar deshalb, weil es für die Interes-
senermittlung und -abwägung einen geordneten Pro-
zess mit entsprechenden Gremien gibt. Das braucht zwar
etwas Zeit, ist aber grundsolide. Unüberlegte Schnell-
schüsse gibt es bei uns nicht.
Das höchste IHK-Gremium etwa ist unsere Vollver-
sammlung. Das sind derzeit 65 gestandene Unterneh-
merinnen und Unternehmer, die wirklich alle Facetten des
Wirtschaftslebens in unserer Region abdecken: Dort wer-
den die Themen besprochen und die Positionen abge-
stimmt. So erhalten die hauptamtlichen Mitarbeiter der
IHK eine klare Orientierung.

Am Schluss die Frage: Wenn Sie einen Wunsch frei hät-
ten, dann …?
Keitel: … dann würde ich mir wünschen, dass sich viele
Unternehmerinnen und Unternehmer bei der Wahl zur
Vollversammlung in diesem Jahr einbringen, indem sie im
Juni selbst für einen Sitz dort kandidieren und dann im
Herbst ihre Stimme abgeben. Möglichst viele sollten so-
wohl von ihrem passiven als auch von ihrem aktiven
Wahlrecht Gebrauch machen. Die Zeiten sind hart, ich
weiß: Die Arbeit im Betrieb fordert jetzt vielleicht viel
Kraft. Aber gerade deshalb müssen wir etwas verändern.
Wer nicht aktiv wird, kann nichts bewirken. Also: Seien Sie
dabei und helfen Sie mit!

Die Fragen stellte Markus Rettich.

IHK Halle-Dessau
Büro Präsident und
Hauptgeschäftsführer
Cordula Henke
Tel. 0345 2126-245
chenke@halle.ihk.de
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„Gemeinsam gute Lösungen finden“
Was haben eine junge Headhunterin und ein ehemaliger Hotelchef gemeinsam?
Beide wollen die regionale Wirtschaft voranbringen und plädieren für ehren-
amtliches Engagement: Im Generationengespräch erklären Katarina Borchert
und Dr. Bertram Thieme, warum dies ein Thema für Jung und Alt ist.

Frau Borchert, schön, dass wir zwischen zwei Terminen
übers Ehrenamt reden können. Wie hat das bei Ihnen an-
gefangen? 
Katarina Borchert: Wie bei vielen anderen auch mit ei-
nem sozialen Projekt. Während meines BWL-Studiums in
Berlin habe ich sozial benachteiligten Jugendlichen ge-
holfen, den Übergang von der Schule ins Berufsleben zu
meistern. Wir haben am Selbstwertgefühl gearbeitet und
mir hat es Spaß gemacht, sie in ihren Stärken zu pushen.
Inzwischen habe ich das auch zum Beruf gemacht. Heute
ist das Ehrenamt für mich eine gute Plattform, um bei-
spielsweise die Interessen von jungen Unternehmen öf-
fentlich zu machen oder Frauen im beruflichen Fortkom-
men zu unterstützen.

Und wie war das bei Ihnen, Herr Dr. Thieme?
Dr. Bertram Thieme: Ähnlich wie bei Frau Borchert, nur
ein paar Jahre früher. Wenn man in einem christlichen El-

ternhaus aufwächst, sind Nächstenliebe und Barmher-
zigkeit Werte, die von klein auf eine Rolle spielen. Mich
haben sie in meinem bewegten Leben vom gläubigen
Christen zum gläubigen Sozialisten bis hin zum freiden-
kenden Humanisten heute immer begleitet. Sozial Ver-
antwortung zu übernehmen, das habe ich dabei schon
von meiner Großmutter auf dem „Pflichtenzettel“ mitbe-
kommen.

In einem Teil Ihres ehrenamtlichen Engagements küm-
mern Sie beide sich um Belange der Wirtschaft. Warum
ist Ihnen das wichtig?
Katarina Borchert: Zum einen, weil es uns allen nur gut
gehen kann, wenn es der Wirtschaft gut geht. Zum ande-
ren machen wir Jungen mit Start-ups oder neuen Ideen
die Wirtschaft auch vielfältiger. Für gute Rahmenbedin-
gungen einzutreten oder die angesprochene Diversität
auch sichtbar zu machen, das treibt mich an.

Im Dialog
Katarina Borchert (34) hat 2019 die HYDE Executives
GmbH in Halle (Saale) gegründet. Die Headhunting-
Agentur ist auf die Besetzung von Management-Posi-
tionen in regional ansässigen Industrieunternehmen
spezialisiert. Als Mitglied der Wirtschaftsjunioren Halle
(Saale) war sie 2022 deren Präsidentin. Aktuell enga-
giert sie sich u. a. im Vorstandsteam des Verbandes
deutscher Unternehmerinnen. 

Dr. Betram Thieme (73) ist ein Urgestein der Hal-
lenser Hotellerie. Als Geschäftsführer der Interhotel
Halle GmbH wurde er bereits am 4. Oktober 1990 Mit-
glied der IHK-Vollversammlung. Ein Ehrenamt, das
er bis 2019 ausübte. Beruflich führte er über Jahr-
zehnte das Dorint-Hotel in der Saalestadt und war in
seinem bisherigen Leben in über 60 Funktionen eh-
renamtlich aktiv.

„
Wir Jungen
machen mit
neuen Ideen die
Wirtschaft viel-
fältiger. Für
gute Rahmen-
bedingungen
einzutreten
oder die ange-
sprochene 
Diversität sicht-
bar zu machen,
das treibt mich
an.“
Katarina Borchert
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IHK Halle-Dessau
Wahlbeauftragte
Cordula Henke
Wahlhotline:
0345 2126-100
wahlausschuss@
halle.ihk.de

Dr. Bertram Thieme: Eine erfolgreiche Wirt-
schaft braucht eine gute Basis. Der Austausch
mit anderen weitet dabei nicht nur den Blick
über den Tellerrand, man nimmt auch immer
etwas für das eigene Unternehmen mit. Mein
langjähriges Mitwirken in der IHK-Vollver-
sammlung hat mich darin übrigens immer
wieder bestärkt. Dort sind nicht nur die wich-
tigen Themen rechtzeitig auf den Tisch ge-
kommen, gemeinsam haben wir oft auch
gute Lösungen gefunden. Ob das Fragen der
Berufsausbildung in Zeiten des Lehrstellen-
mangels oder die Vereinbarkeit von Beruf und
Familie betraf. Um nur zwei Beispiele zu nen-
nen. Von der jeweiligen Debatte um die beste
Lösung haben viele profitiert.

Besser könnte man die Intentionen der Selbstverwal-
tung der Wirtschaft nicht beschreiben: möglichst viele
Stimmen zu beteiligen, um sie zu bündeln. Wie führt
man dabei oft sehr unterschiedliche Interessen und Per-
spektiven zueinander?
Katarina Borchert: Das ist im Beruf wie im Ehrenamt.
Wenn nicht das „aber“, sondern das „wie“ in den Mittel-
punkt rückt, entsteht meist eine produktive lösungsori-
entierte Diskussion. Sich dabei auch mal in die Perspek-
tive der anderen hineinzuversetzen fördert dies ebenso
wie eine offene respektvolle Kommunikation.
Dr. Bertram Thieme: Was Frau Borchert gerade be-
schrieben hat, schätze ich übrigens an der Arbeit der ak-
tuellen Vollversammlung. Wir haben in Deutschland Ver-
bände ohne Ende und bei vielen frage ich mich, warum
man so wenig oder nichts von ihnen hört, während sich
um uns herum doch gerade so viel ändert. Ob Frieden in
Europa oder die Debatte um die Ausweitung des Ener-
gieangebots in der Versorgungskrise, unsere IHK zeigt
hier Haltung und lässt nicht locker. Auch wenn das nicht
jedem passt.

Sie sprechen zwei Themen an, mit denen sich die IHK
Halle-Dessau bundesweit Gehör verschafft hat. Wie ge-
lingt es auch im „Ehrenamtsalltag“, Themen zu setzen,
die wahrgenommen werden und mitreißen?
Katarina Borchert: Meine Erfahrung ist: Man braucht
nicht nur Mut, Dinge anzusprechen, sondern auch, nicht
perfekt sein zu wollen. Übrigens auch dann, wenn man
selbst eigentlich Perfektionist ist. Sonst bleibt es beim
Reden. Ausprobieren, einfach mal machen – das bringt
Dinge in Bewegung und zieht auch andere mit. Bei den
Wirtschaftsjunioren haben wir so nach Corona ein Pro-
grammjahr auf die Beine gestellt, das uns als Gemeinschaft
neu zusammengeführt hat. Die damit wiedergewonnene
Dynamik wirkt wie ein Katalysator, …
Dr. Bertram Thieme: … der nicht zuletzt von einem gu-
ten und vertrauensvollen Zusammenspiel von Ehren-
und Hauptamt angetrieben wird. Das erlebe ich übrigens
nicht nur bei der IHK. Auch in der Hospizbewegung hier
in Halle oder bei den Tafeln funktioniert das sehr gut.
Menschen wertschätzend anzusprechen, das öffnet Türen.
Nicht nur im Ehrenamt.

Die Fragen stellte Olaf Kreße.

„
Der Austausch
mit anderen
weitet nicht nur
den Blick über
den Tellerrand,
man nimmt
auch immer
etwas für das
eigene Unter-
nehmen mit.
Mein langjähri-
ges Mitwirken
in der IHK-Voll-
versammlung
hat mich darin
immer wieder
bestärkt.“
Dr. Bertram Thieme

Ehrenamt steht hoch im Kurs
Alle fünf Jahre dokumentiert der Freiwilligensurvey
das ehrenamtliche Engagement der Deutschen. Die
aktuelle Erhebung von 2019 zeigt, dass sich fast
40 Prozent aller Personen über 14 Jahre ehrenamtlich
engagieren. Das sind insgesamt knapp 29 Millionen.
Dabei sind Frauen inzwischen in ähnlichem Maß ak-
tiv wie Männer. Am stärksten vetreten sind die 30- bis

49-Jährigen mit knapp 45 Prozent, bei den 14- bis
29-Jährigen ist der Anteil mit 42 Prozent ähnlich
hoch. Seit Start der Erhebung 1999 hat der Anteil frei-
willig Engagierter in allen Altersgruppen zugenom-
men. Besonders bei Menschen über 65 Jahren. Hier ist
heute fast ein Drittel ehrenamtlich aktiv.
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IHK-Wahl 2023: Entscheiden Sie mit –
Ihre Mitwirkung wird gebraucht!
Wahlen zur Vollversammlung finden im IHK-Bezirk Halle-Dessau alle fünf Jahre
statt. Im Herbst 2023 ist es wieder soweit. Und Sie bestimmen den IHK-Kurs der
kommenden Jahre mit: über Ihre Stimme, aber auch mit eigenem Engagement.
Beides wird gebraucht zum Mitentscheiden, Wirtschaft stärken, Zukunft gestalten.
Hier finden Sie kompakte Informationen rund um die IHK-Wahl 2023.

Die Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau (IHK)
vertritt die Interessen von 52.000 Unternehmen im süd-
lichen Sachsen-Anhalt. Als unabhängiger Anwalt des
Marktes und kritischer Partner der Politik ist sie die starke
Stimme der regionalen Wirtschaft über alle Branchen
hinweg. Eigenverantwortlich nimmt die IHK vom Staat
übertragene Aufgaben wahr und ist kompetenter, kun-
dennaher und erfolgsorientierter Dienstleister für ihre
Mitglieder – die heimische Unternehmerschaft. 
Mit der Wahl der Vollversammlung hat jedes IHK-Mitglied
die Möglichkeit, seine Interessenvertreter direkt zu be-
stimmen. Je mehr Unternehmer sich beteiligen, desto
mehr Gewicht erhält die Stimme der Wirtschaft gegen-
über Politik und Verwaltung. Nutzen Sie deshalb Ihr Wahl-
recht – es ist Ihre Wahl!

Wer kann wen wählen?
Jedes Mitgliedsunternehmen kann einen Kandidaten zur
Wahl stellen und ist selbst stimmberechtigt. Bis zu 
70 Vollversammlungsmitglieder werden in allgemeiner,
geheimer und freier Wahl von allen IHK-Zugehörigen
gewählt.  

Was genau hat ein Vollversammlungsmitglied zu tun? 
Die IHK-Vollversammlung tritt viermal im Jahr zusammen.
Jedes Mitglied bekommt im Vorfeld Sitzungsunterlagen zu
Tagesordnung und Beschlüssen zugesandt, um sich effek-
tiv vorbereiten zu können, bringt eigene Erfahrungen und
Positionen ein, die dann gemeinsam im Gremium abge-
wogen werden und gegebenenfalls in ein Positionspapier
einfließen. Damit wendet sich die IHK-Vollversammlung 
direkt an die Politik. Hinzu kommt die Arbeit in fachspe-
zifischen Ausschüssen und Arbeitskreisen. Hier geht es
um spezielle, oft branchenbezogene Fragen. Je nach Ge-
sprächsbedarf tagen diese Gremien unterschiedlich oft.

Wie kann ich mich konkret an der Wahl beteiligen? 
✔ Ermuntern Sie andere Unternehmer zu Kandidatur

und Wahl!
✔ Kandidieren Sie selbst für das Ehrenamt!
✔ Nutzen Sie Ihr Wahlrecht: Wählen Sie!

Wie werde ich Kandidat für die
IHK-Vollversammlung?
✔ Sie können sich als Kandidat für Ihre Branche 

(= Wahlgruppe) und Ihre Region (= Wahlbezirk) be-
werben (siehe Grafik Seite 24). 

✔ Kandidieren kann jede Person, die selbst IHK-Mitglied
ist oder als gesetzlicher Vertreter eines IHK-Mitglieds-
unternehmens berufen wurde.

✔ Pro Unternehmen kann sich nur eine Person zur
Wahl stellen.

✔ Ihre Wahlbewerbung können Sie vom 6. Juni bis 
27. Juni 2023 beim IHK-Wahlausschuss einreichen.

Achtung: Bitte prüfen Sie Ihre Daten!
In den nächsten Tagen erhalten alle IHK-Mitgliedsunternehmen ein Infor-
mationsschreiben mit der vorläufigen Zuordnung in die Wählerliste. Bitte
überprüfen Sie diese Daten!

Denn: Wählbar ist und wählen kann nur derjenige, dessen Unternehmen in
die Wählerliste eingetragen ist. Das Wahlrecht besteht nur in der jeweiligen
Wahlgruppe und dem jeweiligen Wahlbezirk. 

Ihren eigenen Eintrag in die Wählerliste können Sie in der Zeit vom 
5. Mai 2023 bis 19. Mai 2023 jeweils von montags bis freitags (9.00 Uhr
bis 15.00 Uhr) in allen IHK-Geschäftsstellen abfragen oder einsehen. Sie
können aber auch per E-Mail oder Briefpost nachfragen. Anträge auf Auf-
nahme in die Wählerliste oder Änderungen der Zuordnung sowie Einsprü-
che können bis zum 5. Juni 2023 gestellt werden. 
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Welche Termine sind für den Wahlablauf wichtig?
✔ Erste Wahlbekanntmachung: Diese finden Sie hier

im Heft auf Seite 54.
✔ Auslegung der Wählerlisten: 5. Mai 2023 bis 

19. Mai 2023. ➞ Ausgelegt sind sie in allen IHK-
Geschäftsstellen.  

✔ Anträge/Einsprüche zu Wählerlisten: 20. Mai 2023
bis 5. Juni 2023 ➞ In der vorgegebenen Frist können
Sie Änderungen beantragen.

✔ Wahlbewerbungen für eine Kandidatur: 6. Juni 2023
bis 27. Juni 2023 ➞ Reichen Sie uns Ihre Unterlagen
ein, wenn Sie kandidieren möchten.

✔ Zweite Wahlbekanntmachung: 11. September 2023
(im IHK-Magazin) ➞ Damit Sie genau wissen, wen Sie
wählen können.

✔ Stimmabgabe: 26. September 2023 bis 24. Oktober 2023

➞ Ihre Stimme für eine starke Wirtschaft in unserer
Region!

✔ Dritte Wahlbekanntmachung (Wahlergebnis): 
13. November 2023 (im IHK-Magazin) ➞ Ihre neue
IHK-Vollversammlung: Namen und Gesichter.

IHK Halle-Dessau
Wahlbeauftragte 
Cordula Henke
Wahlhotline:
0345 2126-100
wahlausschuss@
halle.ihk.de
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Mehr Tempo bei Ansiedlungen
Die Vollversammlung der IHK Halle-Dessau
mahnt in ihrer Frühjahrssitzung mehr Reali-
tätssinn und Augenmaß in der deutschen
Klima- und Umweltpolitik an. Die gewählte
Interessenvertretung von 52.000 Firmen im
Süden Sachsen-Anhalts legt unter anderem
einen Katalog mit 23 konkreten Vorschlägen
vor, um immissionsschutzrechtliche Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren zu be-
schleunigen. Das Bundesimmissionsschutz-
gesetz soll die Bevölkerung vor schädlichen
Umwelteinflüssen bewahren. „Grundsätzlich
ein gutes Ziel“, so IHK-Präsident Prof. Dr. 
Steffen Keitel, der aber kritisiert, die konkre-
ten Regeln des Gesetzes seien teilweise „viel
zu kompliziert“, so dass viele Genehmigungs-
verfahren unnötig lange dauerten: „Dringend
benötigte Industrieansiedlungen ziehen sich
so oft jahrelang hin, Infrastrukturprojekte so-
gar über Jahrzehnte – das wirft unsere Region
zurück!“ Die in den IHK-Gremien aktiven Un-

ternehmer hätten deshalb praxisorientierte
Maßnahmen ausgearbeitet, wie die Verfahren
beschleunigt werden könnten. Ein Weg dort-
hin sei die Digitalisierung: „Es muss Schluss
sein mit Aktenordnern in bis zu 16-facher
Ausfertigung“, betont Prof. Keitel.
Konkret schlägt die IHK zahlreiche organisa-
torische Verbesserungen vor: Die Behörden
bräuchten qualifiziertes Personal und dessen
Bereitschaft, vorhandene Ermessensspiel-
räume auch tatsächlich auszuschöpfen und
im Sinne des Antragstellers zu nutzen. Zudem
seien klare Fristenregelungen erforderlich und
auch einzuhalten. Den Gesetzgeber fordert
die IHK-Vollversammlung unter anderem auf,
die Vorgaben im Natur- und Artenschutz zu
präzisieren sowie die Einspruchsregeln ge-
gen Genehmigungen „lebensnah“ zu ändern:
„Was etwa beim Bau von LNG-Terminals
möglich ist, sollte auch für andere Anlagen
gelten“, fordert IHK-Präsident Prof. Keitel.

IHK Halle-Dessau
Büro Präsident und Hauptgeschäftsführer
Cordula Henke
Tel. 0345 2126-245, chenke@halle.ihk.de

„
Dringend benö-
tigte Industrie-
ansiedlungen
ziehen sich so oft
jahrelang hin, Infrastruktur-
projekte sogar über Jahrzehnte –
das wirft unsere Region zurück!“
Prof. Dr. Steffen Keitel
IHK-Präsident 

In ihrer Frühjahrssitzung auf dem Weinbergcampus in Halle (Saale) 
stimmte die IHK-Vollversammlung unter anderem über das Positionspapier
„Beschleunigung von Genehmigungsverfahren im Immissionsschutz“ ab.

Das komplette Positionspapier mit ausführlicher 
Argumentationslinie finden Interessierte unter
www.ihk.de/halle, Nr. 5758666

VOLLVERSAMMLUNG
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Fahrt aufnehmen im Straßenbau
Sieben Straßenbau-Projekte in Sachsen-
Anhalt hängen seit acht Jahren in der
Warteschleife. Zuletzt wurden vom Land
60 Millionen Euro bereitgestellt, um In-
frastrukturmaßnahmen dieser Art zu fi-
nanzieren. Nun würden diese jedoch vor
dem Hintergrund des Klimawandels er-
neut auf den Prüfstand gestellt, merkte
Jens-Uwe Jahnke, IHK-Vizepräsident und
Mitglied des IHK-Verkehrsausschusses, in
seinem Bericht kritisch an. 

Angesichts der komplizierten wirtschaft-
lichen Gesamtsituation des Landes sei es
aber wichtig, zumindest für den Ausbau
und die Instandhaltung der Verkehrsin-
frastruktur Kontinuität bei der Planungs-
und Finanzierungssicherheit herzustellen.
Aus diesem Grund war Staatssekretär
Sven Haller aus dem Ministerium für In-

frastruktur und Digitales Sachsen-Anhalt der
Einladung des IHK-Ausschusses gefolgt, um
die anstehenden Verkehrswegepläne mit den
Beteiligten zu diskutieren. Grundsätzliches
Einvernehmen konnte dahingehend erzielt
werden, dass die bereits im Bundes- und Lan-
desverkehrswegeplan 2030 priorisierten Stra-
ßenbaumaßnahmen in die betreffenden Be-
darfspläne überführt werden müssen. Diese
sind für die konkrete Mittelbereitstellung we-
sentlich, damit sie im kommenden Jahr ak-
tualisiert werden.

„Neben den Landkreisen und kreisfreien Städ-
ten sehen wir auch das Land in der Pflicht, für
eine mittel- und langfristige Finanzierungs-
sicherheit bei der Instandhaltung der nach-
geordneten Straßennetze Sorge zu tragen“,
mahnte Jahnke. „Die Bereitstellung aus-
kömmlicher Mittel muss jedoch verstetigt

werden. Es kann nicht sein, dass es zum
Beispiel bei der Fertigstellung der A 143
und der B 6n zu Verzögerungen solchen
Ausmaßes kommt.“

Bremsen lösen – Investitionen erleichtern
Auszug aus dem IHK-Positionspapier zum Punkt 
„Personalressourcen in den Behörden“

Investitionen, die regelmäßig Anlass von im-
missionsschutzrechtlichen Verfahren sind,
beinhalten zumeist ein hohes unternehmeri-
sches Risiko. Deshalb ist es nicht vertretbar,
dass quantitative und qualitative Personal-
engpässe oder organisatorische Defizite in
den Behörden Verfahren unnötig verzögern
und damit die wirtschaftliche Entwicklung
hemmen. Die personelle Situation in den Be-
hörden ist angespannt. […]
Grundsätzlich muss immer weniger Personal
die immer komplexeren Verfahren durchfüh-
ren. Altersbedingt ausscheidende Mitarbeiter
können oftmals nicht adäquat durch tech-
nisch-qualifiziertes Personal (aus dem inge-
nieurtechnischen oder naturwissenschaftli-
chen Bereich) nachbesetzt werden. […]

Neues Personal muss von den Behörden ent-
sprechend geschult und eingearbeitet wer-
den. [Auch mit Blick auf eine] Steigerung der
Fachkompetenz in den Behörden […] scheint
dringender Handlungsbedarf zu bestehen. Die
Genehmigungsbehörden sollten das Personal
kontinuierlich weiterqualifizieren und auch
Angebote von Unternehmen zur Hospitation
im praktischen Anlagenbetrieb annehmen. 
Neben der Verfügbarkeit und Qualifikation des
Personals wird es als wichtig erachtet, in den
Behörden eine Führungskultur zu etablieren,
die das aktive Nutzen von Ermessensspielräu-
men durch die Beschäftigten unterstützt. An-
gesichts der Komplexität der Genehmigungs-
verfahren sollte der primäre Zielfokus auf einer
zügigen Verfahrensführung liegen.

Jörg Schulze, der Vorsitzende des 
IHK-Arbeitskreises Betrieblicher Umwelt-
schutz, stellte der Vollversammlung das 
Positionspapier vor, wie die Planungs- und
Genehmigungsverfahren im Immissions-
schutzrecht beschleunigt werden können.

Mehr über die anderen Punkte können Sie in der 
Mai-Ausgabe der „Mitteldeutschen Wirtschaft“ 
lesen – sowie schon jetzt auf www.ihk.de/halle 
unter Nr. 5758666.

Jens-Uwe Jahnke
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FINANZIERUNG UND FÖRDERUNG

Geistiges Eigentum schützen
Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) aus der EU, die ihre Rechte am geistigen
Eigentum schützen wollen, erhalten finanzielle Unterstützung durch den KMU-
Fond „Ideas Powered for business“. Die Initiative der Europäischen Kommission
wird vom Amt der Europäischen Union für geistiges Eigentum (EUIPO) umgesetzt.
Die Förderperiode dauert vom 23. Januar 2023 bis zum 8. Dezember 2023.

Steckbrief:

Was wird gefördert?
• Rückerstattungsprogramm mit Gutscheinen, um Gebühren für

ausgewählte Aktivitäten im Bereich gewerbliche Schutzrechte teil-
weise zu decken

• Erstattung erfolgt durch Überweisung auf das KMU-Bankkonto

Wer wird gefördert?
• KMU mit Sitz in der Europäischen Union
• Antragstellung durch Inhaber, Angestellten oder Bevollmächtigten

Wie hoch ist die Förderquote/Förderhöchstsumme?
• verschiedene Arten von Gutscheinen:

a) IP Scan – Vorabdiagnose von Rechten des geistigen Eigen-
tums: Erstattung von 90 Prozent der Kosten, maximal 1.350
Euro, unabhängig von der Art des Schutzrechts

b) Gebühren von Marken, Design, Pflanzensorten – 
maximal 1.000 Euro für:
– Erstattung von 75 Prozent der Marken- und Design-(Geschmacks-

muster)gebühren auf EU-Ebene, nationaler und regionaler Ebene;
– 50 Prozent der Anmeldegebühren für die Eintragung neuer Pflan-

zensorten; 
– 50 Prozent Erstattung der Marken- und Design-(Geschmacksmus-

ter)gebühren außerhalb der EU

Wie und wo ist der Antrag zu stellen?
1) Unter folgendem Link registrieren:

https://euipo.europa.eu/ohimportal/de/online-services/sme-fund

2) Gutscheine Online beantragen und auf Bewilligung warten
(Wartezeit max. 15 Tage)

3) Aktivitäten im Bereich geistiges Eigentum durchführen und 
bezahlen

4) Erstattungsformular online ausfüllen und Gutschein aktivieren

5) Kostenerstattung innerhalb von 30 Tagen 

Tipp: Bitte lesen Sie die ausführlichen offiziellen Informationen über
diesen Aufruf, bevor Sie Ihr Antragsformular einreichen. Bitte den-
ken Sie bei der Antragstellung für dieses Programm daran, dass Ihr
Unternehmen der offiziellen Definition für ein kleines bzw. mittleres
Unternehmen entsprechen muss. Weitere Informationen zur An-
tragstellung, Verwendung des Gutscheins bis hin zum Erstattungs-
verfahren bieten die FAQ des EUIPO.

https://euipo.europa.eu/ohimportal/de/grants-sme-fund-2023

Warum Sie Ihr geistiges Eigentum schützen lassen sollten
Unternehmen mit geistigen Schutzrechten verdienen mehr:
Wie eine aktuelle Studie zeigt, erwirtschaften Betriebe, die
Patente, Geschmacksmuster oder Marken besitzen, im
Durchschnitt 20 Prozent höhere Einnahmen pro Mitarbeiter
als solche ohne diese Rechte. Auch die Mitarbeiter profitie-
ren: Firmen mit eigenen IP-Rechten zahlen im Durchschnitt
19 Prozent höhere Gehälter. (Quelle: DPMA)

IHK Halle-Dessau
Innovation und 
Umwelt
Dr. Sophie Kühling
Tel. 0345 2126-265
skuehling@halle.ihk.de
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RECHT

Sturz beim Kaffeeholen ist Arbeitsunfall
Wer sich bei der Arbeit einen Kaffee an einem
im Betriebsgebäude aufgestellten Automaten
holt und dabei stürzt, ist unfallversichert. Das
hat das Hessische Landessozialgericht (LSG)
in einem aktuellen Fall eines Verwaltungs-
fachangestellten entschieden (LSG, Urteil
vom 7. Februar 2023, Az.: L 3 U 202/21). Die-
ser war auf dem Weg von seinem Büro zum
Getränkeautomaten, der sich im Sozialraum
befand, auf nassem Boden ausgerutscht und
hatte dadurch einen Lendenwirbelbruch er-
litten. Das Zurücklegen des Weges, um sich
einen Kaffee an einem im Betriebsgebäude
aufgestellten Automaten zu holen, habe im
inneren Zusammenhang mit der versicherten

Tätigkeit der Angestellten gestanden, so das
LSG. Der Unfallversicherungsschutz ende
auch nicht an der Tür zum Sozialraum, da
dieser eindeutig zum Verantwortungsbereich
des Arbeitgebers gehöre, so das LSG. Die Nah-
rungsaufnahme selbst sei hingegen dem pri-
vaten Lebensbereich zuzurechnen und ist da-
mit grundsätzlich nicht in der gesetzlichen
Unfallversicherung versichert.

Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig. Die Re-
vision wurde zugelassen. 

Ausführliche Aussagen bzw. der 
Wortlaut des Urteils 
unter www.ihk.de/halle, Nr. 5753742

Anzeige
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INTERNATIONAL

Lieferketten nachhaltig managen

Lieferketten fair und umweltgerecht zu ge-
stalten, ist eine der größten Herausforderun-
gen im Nachhaltigkeitsmanagement. Das Lie-
ferkettensorgfaltspflichtengesetz beinhaltet
strenge Vorgaben, die es im unternehmeri-
schen Alltag zu beachten gilt. Neben großen
Unternehmen sollten sich auch kleine und
mittlere Unternehmen mit einem nachhalti-
gen Lieferkettenmanagement beschäftigen.
Denn es ist wichtig, die geltenden Anforde-
rungen zu verstehen und die entsprechenden

Prozesse vorzubereiten. Auch wenn KMU auf-
grund ihrer Betriebsgröße nicht direkt vom
Gesetz betroffen sind, können sie durch die
Einbindung in die Lieferketten großer Unter-
nehmen indirekt betroffen sein.
Damit ergeben sich eine Vielzahl von Fragen:
Wie lässt sich eine nachhaltige Lieferkette
aufbauen beziehungsweise nachweisen?
Muss ich in meinem Betrieb eine Risikoana-
lyse durchführen und unterliege ich be-
stimmten Berichtspflichten?

Weitere Informationen mit vollständigem Programm
und Anmeldemöglichkeiten für die einzelnen Webinare:
www.ihk.de/halle, Nr. 5744894  

IHK Halle-Dessau
International
Birgit Stodtko
Tel. 0345 2126-274, bstodtko@halle.ihk.de

Webinar-Reihe der IHK
Die mitteldeutschen IHKn möchten auf diese
Fragen Antworten bieten. Anknüpfend an die
bereits im letzten Jahr im Vorfeld des LkSG
initiierte Webinar-Reihe bieten die Kammern
aktuell eine neue Veranstaltungsreihe an. Un-
ternehmen erfahren hier, wie sie Lieferketten
rechtssicher gestalten, erhalten Hinweise zur
Implementierung von Sorgfaltspflichten und
bekommen unterstützende Tools zur Risiko-
analyse. Vorgesehen ist ebenfalls ein Aus-
tausch mit dem BAFA Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle, welches an
seinem neuen Dienstsitz in Borna bundesweit
prüft, ob die Anforderungen des LkSG einge-
halten werden.

Anzeige

Seit Anfang des Jahres ist das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) in
Kraft. Was müssen Unternehmen beachten? Die IHK informiert.
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BÖRSEN

Unternehmensbörse
„nexxt-change“

Die Unternehmensbörse dient einerseits dem Ziel, Unter-
nehmen auf der Suche nach einem geeigneten Nachfolger
oder aktiven Teilhaber behilflich zu sein und andererseits,
den Existenzgründern die Suche nach einem Unternehmen
für eine Übernahme zu erleichtern.

Kontakt: Susann Ehrenberg, Telefon: 0345 2126-452, 
Fax: 0345 2126-44452 oder E-Mail: sehrenberg@halle.ihk.de

Themenspezifischer Seminarveranstalter
spezialisiert auf die Durchführung offener
und unternehmensinterner Seminare sowie
webbasierter Fernlehrgänge und Online-
Kurse. (157534)

Fitnessstudio in Lutherstadt Wittenberg zu
verkaufen (Preis VHB). 30 Jahre am Markt,
zentrumsnah und mit Parkplätzen direkt am
Objekt. (157533)

Nachfolger für das seit 1994 regional, natio-
nal und international tätige Kurierdienstun-
ternehmen PKL GmbH panda Kurier + Lo-
gistik in Zeitz gesucht. (157532)

Seit 24 Jahren in der Innenstadt von Halle ge-
legenes Bowlingcenter auf 950 qm gemie-
teter Fläche aus Altersgründen zu verkaufen.
Ertrags- und Umsatzstark, großer Kunden-
stamm, Personal ist vorhanden. (157531)

Kooperationsangebote aus der
Datenbank des Enterprise
Europe Networks (EEN)

Interessenten finden nachfolgende und weitere Koopera -
tionsangebote unter unter http://een-sachsen-anhalt.de/
unsere-leistungen/kooperationspartner-finden

Kontakt: Sven Erichson, Telefon: 0391 5693-148, 
E-Mail: erichson@magdeburg.ihk.de

Lieferanten von Proteinpulver gesucht:
Ein dänisches Unternehmen beschäftigt sich
mit der Entwicklung, Produktion und Ver-
marktung konventioneller und biologischer
Produkte. Es führt eine eigene Marke, die in
Supermarktketten und Geschäften in Däne-
mark erhältlich ist. Darüber hinaus exportiert
das Unternehmen in zehn verschiedene Län-
der. Es sucht Lieferanten von Proteinpulver
für den menschlichen Verzehr. (EG0123 DK01) 

Lieferanten von Plastikelementen ge-
sucht: Ein dänisches Unternehmen recycelt
und upcycelt Tennis- und Padelbälle, die es
aus Dänemark, Estland, Schweden und
Deutschland sammelt. Das Unternehmen be-
nötigt Kunststoffkomponenten, die mit Teilen
von recycelten Bällen kombiniert werden und
sucht daher nach Lieferanten von Plastikele-
menten. (EG0123 DK04) 

Anzeige
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Anbausysteme für Indoor-Farmlösungen
angeboten: Ein koreanisches Unternehmen,
das Anbausysteme für Indoor-Farmlösungen
anbietet, ist weltweit auf der Suche nach
Partnern. Durch den Einsatz spezieller LEDs
und Mikroorganismen minimiert das Unter-
nehmen in seiner vertikalen Indoor-Farm
chemische Düngemittel und steuert das
Wachstum der Pflanzen durch individuelle
Ionen-, Temperatur-, Feuchtigkeits- und Koh-
lendioxidkontrolle. Es baut das ganze Jahr
über Obst und Gemüse in gleichbleibender
Qualität an. (EG0123 KR04) 

Sauerstoff-Nanoblasen-Generator für
Vertrieb angeboten: Ein finnisches Unter-
nehmen stellt einen Sauerstoff-Nanoblasen-
Generator her, der sauerstoffgesättigtes Was-
ser produziert. Diese Technologie hat sich
bewährt, um die Wachstumsrate bei Tieren

und Pflanzen zu erhöhen, Abwässer zu reini-
gen und durch anaerobe Bakterien verur-
sachte Krankheiten zu behandeln. Das finni-
sche Unternehmen ist nun auf der Suche
nach potenziellen Einzelhändlern und Ver-
triebspartnern, die im Bereich des kontrol-
lierten Anbaus tätig sind. (EG0123 FI02) 

Handelsvertretung für High-Tech-orien-
tierte Unternehmen angeboten: Ein nieder-
ländischer Marketing- und Vertriebsspezialist
mit Zugang zu verschiedenen High-Tech-
Clustern und Netzwerken in den Niederlanden
und in Belgien bietet eine niederländische Ver-
kaufsvertretung an. Das niederländische Un-
ternehmen ist auf der Suche nach Unterneh-
men, die ihr bestehendes Geschäft in den
Niederlanden und in Belgien sichern und aus-
bauen möchten, zunächst im Rahmen eines
Handelsvertretervertrags. (EG0123 NL04) 

Gewerbeflächenbörse

Die Gewerbeflächenbörse bietet Existenzgründern, Inves -
toren und Unternehmern die Möglichkeit, innerhalb des 
IHK-Bezirkes Halle-Dessau einen idealen Gewerbestandort
und Räumlichkeiten zur gewerblichen Nutzung zu finden.
Weitere Informationen unter www.ihk.de/halle, Nr. 2504

Kontakt: Bettina Sommer, Telefon: 0345 2126-266 oder 
E-Mail: bsommer@halle.ihk.de 

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine
Haftung! 

06112 Halle: Unternehmen vermietet/ver-
pachtet Büro- und Schulungsräume: 
885 m2 | Baujahr 1994 | Sanierung 2021/
2022 | teilbar, Umbau möglich | Nichtwohn-
gebäude: Wärme: 74 kWh, Strom: 30 kWh, ET:
Erdgas | geeignet für Dienstleistung. 
(GB-1372)

Anzeige
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Wieviel Umweltschutz ist wichtig?
Unternehmerinnen und Unternehmer bringen die Interessen der verschiedenen
Branchen über ehrenamtlich besetzte Gremien ein. Die „Mitteldeutsche Wirt-
schaft“ stellt diese vor. Heute: der Arbeitskreis Betrieblicher Umweltschutz.

Sie sind Gewässer-, Umweltschutz- oder Im-
missionsschutzbeauftragte, Abfallmanager
oder auch Laborleiter – die Mitglieder des
Arbeitskreises Betrieblicher Umweltschutz
spiegeln genau die Bandbreite des Auftrages,
den sie erfüllen: das IHK-Hauptamt in allen
Dingen rund um das Thema zu beraten. Da-
für holt sich der Arbeitskreis selbst punktuell
auch Experten als Referenten in seine Sit-
zungen, und seine Mitglieder besuchen vor
Ort Unternehmen mit gelungenen Best-
Practice-Beispielen. 
Stetig steigende Anforderungen im Umwelt-
recht wie etwa im Immissionsschutz, im Was-
ser-, Chemikalien- und Abfallrecht oder im
Naturschutz stellen Unternehmen dabei vor
immer neue Herausforderungen. Im IHK-Ar-
beitskreis Betrieblicher Umweltschutz wer-
den sowohl neue gesetzliche Regelungen dis-
kutiert, als auch bestehende Regelungen
hinsichtlich ihrer Praxistauglichkeit hinter-
fragt und aus Sicht der Wirtschaft sinnvolle
Änderungen vorgeschlagen. 

Stark machen für wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen  
Das war etwa bei der Einführung des Was-
serentnahmeentgeldes so. Die mit dem so-
genannten Wassercent verbundene zusätzli-
che Kostenbelastung lehnte der Arbeitskreis
als Stimme der Wirtschaft ab. Auch in der
Diskussion zur Gebührenhöhe in immissi-
onsschutzrechtlichen Verfahren mit Um-
weltministerium und Landesverwaltungsamt
wurden die unternehmerischen Belange ein-
gebracht. Apropos Verfahren im Immissions-
schutzrecht: Ganz aktuell hat der Arbeits-
kreis Vorschläge für die Beschleunigung
ebensolcher Planungs- und Genehmigungs-
verfahren entwickelt und nach einer Befür-
wortung des Projektes vom Industrieaus-
schuss der Vollversammlung als Beschluss
vorgelegt (siehe Infokasten).  

Es bleibt Gesprächsbedarf
Der Gesprächsbedarf in Sachen Umwelt-
schutz ist übrigens ebenso wie Tempo und

Umfang für nachhaltige Maßnahmen mit
dem European Green Deal noch einmal ge-
wachsen. Mit ihm hat die Europäische Union
die Themen Klimaschutz, Ökologie und Nach-
haltigkeit in den Mittelpunkt ihrer politischen
Agenda gerückt. Sie verfolgt damit das Ziel,
die EU im Bereich Klima- und Umweltschutz
als Vorreiter zu positionieren. Um bis 2050
klimaneutral zu werden, braucht auch
Deutschlands Wirtschaft Umsetzungsstrate-
gien, die das ermöglichen. In einem ersten
Schritt sollen die Treibhausgasemissionen bis
2030 um mindestens 55 Prozent gegenüber
dem Stand von 1990 sinken. Die Arbeit des
Arbeitskreises Betrieblicher Umweltschutz
bleibt anspruchsvoll. 

WIR FÜR SIE

„
Wir tauschen
uns unter Fach-
leuten aus, wie
bestehende 
Herausforderungen bewältigt
werden können und suchen 
das Gespräch zu Politik wie 
Verwaltung, um auf Probleme
hinzuweisen und Lösungs-
vorschläge zu unterbreiten.“
Jörg Schulze,
Projektmanager bei der Stadtwerke Halle GmbH und 
Vorsitzender des Arbeitskreises Betrieblicher Umweltschutz

Bremsen lösen – Investitionen erleichtern
Ein wesentlicher wirtschaftlicher Einfluss- und damit Standortfaktor ist das Tempo von
Planungs- und Genehmigungsverfahren. Die sind deutlich zu lang und bürokratisch: Ver-
fahren für Gewerbe- und Industrieansiedlungen ziehen sich oft Jahre, bei Infrastruk-
turmaßnahmen können es sogar Jahrzehnte sein. Das hemmt die unternehmerische
Entwicklung. Federführend vom Arbeitskreis vorbereitet, hat die Vollversammlung am
22. März 2023 einen Beschluss dazu verabschiedet. In ihm sind Vorschläge zur Be-
schleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren im Immissionsschutzrecht
gebündelt. Einige Stichworte dazu: Personalressourcen in Behörden sichern, zügiger Di-
gitalisieren, Fristen- und Zuständigkeitsregelungen, Standards im Natur- und Arten-
schutz, verkürzte Klageverfahren, Stichtagsregelungen. Mehr Informationen dazu auf
Seite 34/35.

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Andreas Scholtyssek
Tel. 0345 2126-203
ascholtyss@halle.ihk.de



Beschlüsse der IHK-Vollversammlung

Beschluss-Nr.: 74/23/1

Die Vollversammlung beschließt auf der Grundlage von § 5 Abs. 3 der Satzung der IHK Halle-Dessau
das Positionspapier „Bremsen lösen – Investitionen erleichtern“ mit Vorschlägen zur Beschleunigung
von Planungs- und Genehmigungsverfahren im Immissionsschutzrecht gemäß Anlage.

Halle (Saale), 22. März 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau am 
22. März 2023 gefasste Beschluss Nr. 74/23/1, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 24. März 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss-Nr.: 75/23/1

Die Vollversammlung beschließt auf Grundlage von § 5 Abs. 3 Buchst. q) der Satzung der IHK Halle-Des-
sau die geänderte Fassung der Sachverständigenordnung der IHK Halle-Dessau insgesamt neu (Anlage).

Halle (Saale), 22. März 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau am 
22. März 2023 gefasste Beschluss Nr. 75/23/1, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 24. März 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Die Anlage zu Beschluss Nr. 74/23/1 „Vorschläge zur Beschleunigung von Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahren im Immissionsschutzrecht“ finden Sie auf der Internetseite der IHK
Halle-Dessau unter: www.ihk.de/halle, Nr. 5760350.

Anlage zu Beschluss-Nr.: 75/23/1

Sachverständigenordnung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau 

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau hat am 22. März 2023 gemäß
§ 4 Absatz 2 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern
in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung,
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Zweiten Gesetzes zur Änderung des Gesetzes zur vorläufigen Re-
gelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306) und §
36 Absatz 3 und 4 der Gewerbeordnung, in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999
(BGBl. I S. 202), zuletzt geändert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 19. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2606),
in Verbindung mit § 6 des Gesetzes über die Industrie- und Handelskammern in Sachsen-Anhalt
(AGIHKG) vom 10. Juni 1991 (GVBl. LSA 1991, S. 103), zuletzt geändert durch Artikel 60 des Gesetzes
vom 18. November 2005 (GVBl. LSA S. 698, 709) folgende Sachverständigenordnung beschlossen: 

I. Voraussetzungen für die öffentliche Bestellung und Vereidigung

§ 1 Bestellungsgrundlage
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) bestellt gemäß § 36 Gewerbeordnung (GewO) auf Antrag
Sachverständige für bestimmte Sachgebiete nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen.

§ 2 Öffentliche Bestellung
(1) Die öffentliche Bestellung hat den Zweck, Gerichten, Behörden und der Öffentlichkeit besonders
sachkundige und persönlich geeignete Sachverständige zur Verfügung zu stellen, deren Aussagen be-
sonders glaubhaft sind.
(2) Die öffentliche Bestellung umfasst die Erstattung von Gutachten und andere Sachverständigen-
leistungen wie Beratungen, Überwachungen, Prüfungen, Erteilung von Bescheinigungen sowie
schiedsgutachterliche und schiedsrichterliche Tätigkeiten.
(3) Die öffentliche Bestellung kann inhaltlich beschränkt und mit Auflagen verbunden werden. Auf-
lagen können auch nachträglich erteilt werden.
(4) Die öffentliche Bestellung wird auf 5 Jahre befristet. Bei einer erstmaligen Bestellung und in be-
gründeten Ausnahmefällen, insbesondere bei Zweifeln über die Fortdauer der persönlichen oder fach-
lichen Eignung des Sachverständigen, kann die Frist von 5 Jahren unterschritten werden.
(5) Die öffentliche Bestellung erfolgt durch schriftlichen Bescheid (Bestellungsbescheid).
(6) Die Tätigkeit des öffentlich bestellten Sachverständigen ist nicht auf den Bezirk der bestellenden
IHK beschränkt.

§ 3 Bestellungsvoraussetzungen
(1) Ein Sachverständiger ist auf Antrag öffentlich zu bestellen, wenn die nachfolgenden Vorausset-
zungen vorliegen. Für das beantragte Sachgebiet muss ein Bedarf an Sachverständigenleistungen be-
stehen. Die Sachgebiete und die Bestellungsvoraussetzungen für das einzelne Sachgebiet werden
durch die IHK bestimmt. 
(2) Voraussetzung für die öffentliche Bestellung des Antragstellers ist, dass 
a) er eine Niederlassung als Sachverständiger im Geltungsbereich des Grundgesetzes unterhält;
b) er über ausreichende Lebens- und Berufserfahrung verfügt;
c) keine Bedenken gegen seine Eignung bestehen;
d) er erheblich über dem Durchschnitt liegende Fachkenntnisse, praktische Erfahrungen und die Fä-
higkeit, sowohl Gutachten zu erstatten als auch die in § 2 Abs. 2 genannten Leistungen zu erbrin-
gen, nachweist;
e) er über die zur Ausübung der Tätigkeit als öffentlich bestellter Sachverständiger erforderlichen Ein-
richtungen verfügt;
f) er in geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen lebt;
g) er die Gewähr für Unparteilichkeit und Unabhängigkeit sowie für die Einhaltung der Pflichten ei-
nes öffentlich bestellten Sachverständigen bietet;
h) er nachweist, dass er über die einschlägigen Kenntnisse des deutschen Rechts und die Fähigkeit
zur verständlichen Erläuterung fachlicher Feststellungen und Bewertungen verfügt;
i) er über die erforderliche geistige und körperliche Leistungsfähigkeit entsprechend den Anforde-
rungen des beantragten Sachgebietes verfügt.
(3) Ein Sachverständiger, der in einem Arbeits- oder Dienstverhältnis steht, kann nur öffentlich be-
stellt werden, wenn er die Voraussetzungen des Abs. 2 erfüllt und zusätzlich nachweist, dass
a) sein Anstellungsvertrag den Erfordernissen des Abs. 2 Buchst. g) nicht entgegensteht und dass er
seine Sachverständigentätigkeit persönlich ausüben kann;
b) er bei seiner Sachverständigentätigkeit im Einzelfall keinen fachlichen Weisungen unterliegt und
seine Leistungen gemäß § 13 als von ihm selbst erstellt kennzeichnen kann;
c) ihn sein Arbeitgeber im erforderlichen Umfang für die Sachverständigentätigkeit freistellt.

§ 4 Bestellungsvoraussetzungen für Anträge nach § 36a GewO
(1) Für die Anerkennung von Qualifikationen des Antragstellers aus einem anderen Mitgliedsstaat der
Europäischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Europäischen
Wirtschaftsraum gelten die Voraussetzungen von § 36a Abs. 1 und 2 GewO.
(2) Im Übrigen gelten § 3 Abs. 2 und 3.

II. Verfahren der öffentlichen Bestellung und Vereidigung

§ 5 Zuständigkeit und Verfahren 
(1) Die IHK Halle-Dessau ist zuständig, wenn die Niederlassung des Sachverständigen, die den Mit-
telpunkt seiner Sachverständigentätigkeit im Geltungsbereich des Grundgesetzes bildet, im Kam-
merbezirk liegt. Die Zuständigkeit der IHK Halle-Dessau endet, wenn der Sachverständige die Nie-
derlassung nach Satz 1 nicht mehr im Kammerbezirk unterhält.
(2) Über die öffentliche Bestellung entscheidet die IHK nach Anhörung der dafür bestehenden Aus-
schüsse und Gremien. Zur Überprüfung der gesetzlichen Voraussetzungen kann sie Referenzen ein-
holen, sich vom Antragsteller erstattete Gutachten vorlegen lassen, Stellungnahmen fachkundiger
Dritter abfragen, die Einschaltung eines Fachgremiums veranlassen und weitere Erkenntnisquellen
nutzen.
(3) Der Sachverständige erhält mit der öffentlichen Bestellung neben dem Bestellungsbescheid auch
eine Bestellungsurkunde, den Rundstempel, den Ausweis, die Sachverständigenordnung und die hierzu
ergangenen Richtlinien. Bestellungsurkunde, Rundstempel und Ausweis bleiben Eigentum der In-
dustrie- und Handelskammer.  

§ 6 Zuständigkeit und Verfahren für Anträge nach § 36a GewO
(1) Abweichend von § 5 Abs. 1 besteht für den Antrag eines Sachverständigen aus einem anderen Mit-
gliedsstaat der Europäischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Eu-
ropäischen Wirtschaftsraum, der noch keine Niederlassung im Geltungsbereich des Grundgesetzes
unterhält, die Zuständigkeit der IHK Halle-Dessau bereits dann, wenn der Sachverständige beabsichtigt,
die Niederlassung nach § 5 Abs. 1 S. 1 im Kammerbezirk zu begründen. 

BESCHLÜSSE
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(2) Für Verfahren von Antragstellern mit Qualifikationen aus einem anderen Mitgliedsstaat der Eu-
ropäischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Europäischen Wirt-
schaftsraum gelten die Regelungen in § 36a Abs. 3 und 4 GewO.

§ 7 Vereidigung
(1) Der Sachverständige wird in der Weise vereidigt, dass der Präsident oder ein Beauftragter der IHK
an ihn die Worte richtet: „Sie schwören, dass Sie die Aufgaben eines öffentlich bestellten und verei-
digten Sachverständigen unabhängig, weisungsfrei, persönlich, gewissenhaft und unparteiisch erfüllen
und die von Ihnen angeforderten Gutachten entsprechend nach bestem Wissen und Gewissen er-
statten werden“, und der Sachverständige hierauf die Worte spricht: „Ich schwöre es, so wahr mir Gott
helfe“. Der Sachverständige soll bei der Eidesleistung die rechte Hand erheben. Über die Vereidigung
ist eine Niederschrift zu fertigen, die auch vom Sachverständigen zu unterschreiben ist. 
(2) Der Eid kann auch ohne religiöse Beteuerung geleistet werden.
(3) Gibt der Sachverständige an, dass er aus Glaubens- oder Gewissensgründen keinen Eid leisten
wolle, so hat er eine Bekräftigung abzugeben. Diese Bekräftigung steht dem Eid gleich; hierauf ist der
Verpflichtete hinzuweisen. Die Bekräftigung wird in der Weise abgegeben, dass der Präsident oder ein
Beauftragter der IHK die Worte vorspricht: „Sie bekräftigen im Bewusstsein ihrer Verantwortung, dass
Sie die Aufgaben eines öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen unabhängig, wei-
sungsfrei, persönlich, gewissenhaft und unparteiisch erfüllen und die von Ihnen angeforderten Gut-
achten entsprechend nach bestem Wissen und Gewissen erstatten werden“ und der Sachverständige
hierauf die Worte spricht: „Ich bekräftige es“.
(4) Im Falle einer erneuten Bestellung oder einer Änderung oder Erweiterung des Sachgebiets einer
bestehenden Bestellung genügt statt der Eidesleistung oder Bekräftigung die Bezugnahme auf den
früher geleisteten Eid oder die früher geleistete Bekräftigung.
(5) Die Vereidigung durch die Industrie- und Handelskammer ist eine allgemeine Vereidigung im Sinne
von § 79 Abs. 3 Strafprozessordnung, § 410 Abs. 2 Zivilprozessordnung.

§ 8 Veröffentlichung
Die IHK veröffentlicht die öffentliche Bestellung und Vereidigung sowie die Kontaktdaten des Sach-
verständigen auf der Webseite www.svv.ihk.de für den Zeitraum der Bestellung. Eine zusätzliche Ver-
öffentlichung in weiteren Medien ist zulässig. Name, Adresse, Kommunikationsmittel und Sachge-
bietsbezeichnung des Sachverständigen können durch die IHK oder einen von ihr beauftragten
Dritten gespeichert und in Listen oder auf sonstigen Datenträgern veröffentlicht und auf Anfrage je-
dermann zur Verfügung gestellt werden.

III. Pflichten des öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen

§ 9 Unabhängige, weisungsfreie, gewissenhafte und unparteiische Aufgabenerfüllung
(1) Der Sachverständige darf sich bei der Erbringung seiner Leistungen keiner Einflussnahme aussetzen,
die seine Vertrauenswürdigkeit und die Glaubhaftigkeit seiner Aussagen gefährdet (Unabhängigkeit).
(2) Der Sachverständige darf keine Verpflichtungen eingehen, die geeignet sind, seine tatsächlichen
Feststellungen und Beurteilungen zu verfälschen (Weisungsfreiheit).
(3) Der Sachverständige hat seine Aufträge unter Berücksichtigung des aktuellen Standes von Wis-
senschaft, Technik und Erfahrung mit der Sorgfalt eines ordentlichen Sachverständigen zu erledigen.
Die tatsächlichen Grundlagen seiner fachlichen Beurteilungen sind sorgfältig zu ermitteln und die
Ergebnisse nachvollziehbar zu begründen. Er hat in der Regel die von den IHKn herausgegebenen Min-
destanforderungen an Gutachten und sonstigen von den IHKn herausgegebenen Richtlinien zu be-
achten (Gewissenhaftigkeit). 
(4) Der Sachverständige hat bei der Erbringung seiner Leistung stets darauf zu achten, dass er sich
nicht der Besorgnis der Befangenheit aussetzt. Er hat bei der Vorbereitung und Erarbeitung seines Gut-
achtens strikte Neutralität zu wahren, muss die gestellten Fragen objektiv und unvoreingenommen
beantworten (Unparteilichkeit).
Insbesondere darf der Sachverständige nicht
a) Gutachten in eigener Sache oder für Objekte und Leistungen seines Dienstherren oder Arbeitge-
bers erstatten.
b) Gegenstände erwerben oder zum Erwerb vermitteln, eine Sanierung oder Regulierung der Objekte
durchführen, über die er ein Gutachten erstellt hat, es sei denn, er erhält den entsprechenden Folge-
auftrag nach Beendigung des Gutachtenauftrags und seine Glaubwürdigkeit wird durch die Über-
nahme dieser Tätigkeiten nicht infrage gestellt.

§ 10 Persönliche Aufgabenerfüllung und Beschäftigung von Hilfskräften
(1) Der Sachverständige hat die von ihm angeforderten Leistungen unter Anwendung der ihm zuer-
kannten Sachkunde in eigener Person zu erbringen (persönliche Aufgabenerfüllung).
(2) Der Sachverständige darf Hilfskräfte nur zur Vorbereitung seiner Leistung und nur insoweit be-
schäftigen, als er ihre Mitarbeit ordnungsgemäß überwachen kann; der Umfang der Tätigkeit der Hilfs-
kraft ist kenntlich zu machen, soweit es sich nicht um Hilfsdienste von untergeordneter Bedeutung
handelt.
(3) Hilfskraft ist, wer den Sachverständigen bei der Erbringung seiner Leistung nach dessen Weisun-
gen auf dem Sachgebiet unterstützt.

§ 11 Verpflichtung zur Gutachtenerstattung
(1) Der Sachverständige ist zur Erstattung von Gutachten für Gerichte und Verwaltungsbehörden nach
Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften verpflichtet.
(2) Der Sachverständige ist zur Erstattung von Gutachten und zur Erbringung sonstiger Leistungen
i.S.v. § 2 Abs. 2 auch gegenüber anderen Auftraggebern verpflichtet. Er kann jedoch die Übernahme
eines Auftrags verweigern, wenn ein wichtiger Grund vorliegt; die Ablehnung des Auftrags ist dem
Auftraggeber unverzüglich zu erklären.

§ 12 Form der Gutachtenerstattung; gemeinschaftliche Leistungen
(1) Soweit der Sachverständige mit seinem Auftraggeber keine andere Form vereinbart hat, erbringt

er seine Leistungen in Schriftform oder in elektronischer Form. Erbringt er sie in elektronischer Form,
trägt er für eine der Schriftform gleichwertige Fälschungssicherheit Sorge.
(2) Erbringen Sachverständige eine Leistung gemeinsam, muss zweifelsfrei erkennbar sein, welcher
Sachverständige für welche Teile verantwortlich ist. Leistungen in schriftlicher oder elektronischer
Form müssen von allen beteiligten Sachverständigen unterschrieben oder elektronisch gekenn-
zeichnet werden. § 13 gilt entsprechend.
(3) Übernimmt ein Sachverständiger Leistungen Dritter, muss er darauf hinweisen.

§ 13 Bezeichnung als „öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger“
(1) Der Sachverständige hat bei Leistungen im Sinne von § 2 Abs. 2 in schriftlicher oder elektroni-
scher Form auf dem Sachgebiet, für das er öffentlich bestellt ist, die Bezeichnung „von der Industrie-
und Handelskammer öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger für ...“ zu führen und sei-
nen Rundstempel zu verwenden. Gleichzeitig hat er auf die Zuständigkeit der Industrie- und Han-
delskammer Halle-Dessau hinzuweisen.
(2) Unter die in Abs. 1 genannten Leistungen soll der Sachverständige nur seine Unterschrift und sei-
nen Rundstempel setzen. Im Fall der elektronischen Übermittlung ist die qualifizierte elektronische
Signatur oder ein funktionsäquivalentes Verfahren zu verwenden.
(3) Bei Sachverständigenleistungen auf anderen Sachgebieten darf der Sachverständige nicht in wett-
bewerbswidriger Weise auf seine öffentliche Bestellung hinweisen oder hinweisen lassen.

§ 14 Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflichten
(1) Der Sachverständige hat über jede von ihm angeforderte Leistung Aufzeichnungen zu machen.
Aus diesen müssen ersichtlich sein:
a) der Name des Auftraggebers, 
b) der Tag, an dem der Auftrag erteilt worden ist, 
c) der Gegenstand des Auftrags und
d) der Tag, an dem die Leistung erbracht oder die Gründe, aus denen sie nicht erbracht worden ist.
(2) Der Sachverständige ist verpflichtet, 
a) die Aufzeichnungen nach Abs.1,
b) ein vollständiges Exemplar des Gutachtens oder eines entsprechenden Ergebnisnachweises einer
sonstigen Leistung nach § 2 Abs. 2 und
c) die sonstigen schriftlichen Unterlagen, die sich auf seine Tätigkeit als Sachverständiger beziehen,
mindestens 10 Jahre lang aufzubewahren. Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit dem Schluss des Ka-
lenderjahres, in dem die Aufzeichnungen zu machen oder die Unterlagen entstanden sind. 
(3) Werden die Dokumente gemäß Abs. 2 auf Datenträgern gespeichert, muss der Sachverständige
sicherstellen, dass die Daten während der Dauer der Aufbewahrungsfrist verfügbar sind und jeder-
zeit innerhalb angemessener Frist lesbar gemacht werden können. Er muss weiterhin sicherstellen,
dass die Daten sämtlicher Unterlagen nach Abs. 2 nicht nachträglich geändert werden können. 

§ 15 Haftungsausschluss; Haftpflichtversicherung
(1) Der Sachverständige darf seine Haftung für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit nicht ausschließen
oder beschränken.
(2) Der Sachverständige soll eine Haftpflichtversicherung in angemessener Höhe abschließen und wäh-
rend der Zeit der Bestellung aufrechterhalten. Er soll sie in regelmäßigen Abständen auf Angemes-
senheit überprüfen.

§ 16 Schweigepflicht
(1) Dem Sachverständigen ist untersagt, bei der Ausübung seiner Tätigkeit erlangte Kenntnisse Drit-
ten unbefugt mitzuteilen oder zum Schaden anderer oder zu seinem oder zum Nutzen anderer un-
befugt zu verwerten.
(2) Der Sachverständige hat seine Mitarbeiter zur Beachtung der Schweigepflicht zu verpflichten.
(3) Die Schweigepflicht des Sachverständigen erstreckt sich nicht auf die Anzeige- und Auskunfts-
pflichten nach §§ 19 und 20.
(4) Die Schweigepflicht des Sachverständigen besteht über die Beendigung des Auftragsverhältnis-
ses hinaus. Sie gilt auch für die Zeit nach dem Erlöschen der öffentlichen Bestellung.

§ 17 Fortbildungspflicht und Erfahrungsaustausch
Der Sachverständige hat sich auf dem Sachgebiet, für das er öffentlich bestellt und vereidigt ist, im
erforderlichen Umfang fortzubilden und den notwendigen Erfahrungsaustausch zu pflegen. Er hat
der IHK regelmäßig geeignete Nachweise darüber vorzulegen.

§ 18 Werbung
Die Werbung des öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen muss seiner besonderen Stel-
lung und Verantwortung gerecht werden.

§ 19 Anzeigepflichten
Der Sachverständige hat der IHK unverzüglich anzuzeigen:
a) die Änderung seiner nach § 5 Abs. 1 S. 1 die örtliche Zuständigkeit begründenden Niederlassung
und die Änderung seines Wohnsitzes;
b) die Errichtung und tatsächliche Inbetriebnahme oder Schließung einer Niederlassung;
c) die Änderung seiner oder die Aufnahme einer weiteren beruflichen oder gewerblichen Tätigkeit,
insbesondere den Eintritt in ein Arbeits- oder Dienstverhältnis;
d) die voraussichtlich länger als 3 Monate dauernde Verhinderung an oder Einschränkung bei der Aus-
übung seiner Tätigkeit als Sachverständiger, insbesondere auch aufgrund einer Beeinträchtigung sei-
ner körperlichen oder geistigen Leistungsfähigkeit;
e) den Verlust der Bestellungsurkunde, des Ausweises oder des Rundstempels;
f) die Abgabe der Vermögensauskunft gemäß § 802 c Zivilprozessordnung und den Erlass eines Haft-
befehls zur Erzwingung der Abgabe der Vermögensauskunft gemäß § 802 g Zivilprozessordnung;
g) die Stellung des Antrages auf Eröffnung eines Insolvenzverfahrens über sein Vermögen oder das Ver-
mögen einer Gesellschaft, deren Vorstand, Geschäftsführer oder Gesellschafter er ist, die Eröffnung
eines solchen Verfahrens und die Abweisung der Eröffnung des Insolvenzverfahrens mangels Masse;
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Anzeige

Beschluss-Nr.: 76/23/1

Die Vollversammlung beschließt auf Grundlage von § 5 Abs. 3 Buchst. q) der Satzung der IHK Halle-
Dessau die geänderte Geschäfts- und Verfahrensordnung des Sachverständigenausschusses der IHK
Halle-Dessau insgesamt neu (Anlage).

Halle (Saale), 22. März 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau am 
22. März 2023 gefasste Beschluss Nr. 76/23/1, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 24. März 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Die Anlage zu Beschluss Nr. 76/23/1 „Änderung der Geschäfts- und Verfahrensordnung des
Sachverständigenausschusses der IHK Halle-Dessau“ finden Sie auf der Internetseite der IHK
Halle-Dessau unter: www.ihk.de/halle, Nr. 17365. 

h) den Erlass eines Haft- oder Unterbringungsbefehls, die Erhebung der öffentlichen Klage und den
Ausgang des Verfahrens in Strafverfahren, wenn der Tatvorwurf auf eine Verletzung von Pflichten
schließen lässt, die bei der Ausübung der Sachverständigentätigkeit zu beachten sind, oder er in an-
derer Weise geeignet ist, Zweifel an der persönlichen Eignung oder besonderen Sachkunde des Sach-
verständigen hervorzurufen;
i) die Gründung von Zusammenschlüssen nach § 21 oder den Eintritt in einen solchen Zusammen-
schluss.

§ 20 Auskunftspflichten, Überlassung von Unterlagen 
(1) Der Sachverständige hat auf Verlangen der IHK die zur Überwachung seiner Tätigkeit und der Ein-
haltung seiner Pflichten sowie zur Prüfung seiner Eignung erforderlichen mündlichen oder schrift-
lichen Auskünfte innerhalb der gesetzten Frist und unentgeltlich zu erteilen und angeforderte Un-
terlagen vorzulegen. Er kann die Auskunft auf solche Fragen verweigern, deren Beantwortung ihn
selbst oder einen seiner Angehörigen (§ 52 Strafprozessordnung) der Gefahr strafrechtlicher Verfol-
gung oder eines Verfahrens nach dem Gesetz über Ordnungswidrigkeiten aussetzen würde.
(2) Der Sachverständige hat auf Verlangen der IHK die aufbewahrungspflichtigen Unterlagen (§ 14)
in deren Räumen vorzulegen und angemessene Zeit zu überlassen.

§ 21 Zusammenschlüsse
Der Sachverständige darf sich zur Ausübung seiner Sachverständigentätigkeit mit anderen Personen
in jeder Rechtsform zusammenschließen. Dabei hat er darauf zu achten, dass seine Glaubwürdigkeit,
sein Ansehen in der Öffentlichkeit und die Einhaltung seiner Pflichten nach dieser Sachverständi-
genordnung gewährleistet sind.

IV. Erlöschen der öffentlichen Bestellung

§ 22 Erlöschen der öffentlichen Bestellung
(1) Die öffentliche Bestellung erlischt, wenn
a) der Sachverständige gegenüber der IHK erklärt, dass er nicht mehr als öffentlich bestellter und ver-
eidigter Sachverständiger tätig sein will;
b) der Sachverständige keine Niederlassung mehr im Geltungsbereich des Grundgesetzes unterhält;
c) die Zeit, für die der Sachverständige öffentlich bestellt ist, abläuft;
d) die IHK die öffentliche Bestellung zurücknimmt oder widerruft.
(2) Die IHK löscht Namen und Kontaktdaten des Sachverständigen von der Webseite www.svv.ihk.de
und ggfs. von weiteren elektronischen Medien, sobald die öffentliche Bestellung erloschen ist.

§ 23 Rücknahme; Widerruf
Rücknahme und Widerruf der öffentlichen Bestellung richten sich nach den Bestimmungen des Ver-
waltungsverfahrensgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt.

§ 24 Rückgabepflicht von Bestellungsurkunde, Ausweis und Rundstempel
Der Sachverständige hat nach Erlöschen der öffentlichen Bestellung der IHK Bestellungsurkunde, Aus-
weis und Rundstempel zurückzugeben.

V. Vorschriften über die öffentliche Bestelltung und Vereidigung sonstiger Personen

§ 25 Entsprechende Anwendung
Diese Vorschriften sind entsprechend auf die öffentliche Bestellung und Vereidigung von besonders
geeigneten Personen anzuwenden, die auf den Gebieten der Wirtschaft

a) bestimmte Tatsachen in Bezug auf Sachen, insbesondere die Beschaffenheit, Menge, Gewicht oder
richtige Verpackung von Waren feststellen oder
b) die ordnungsmäßige Vornahme bestimmter Tätigkeiten überprüfen, 
soweit hierfür nicht besondere Vorschriften erlassen worden sind.

§ 26 Inkrafttreten, sprachliche Gleichstellung
(1) Diese Sachverständigenordnung tritt am 31. Mai 2023 in Kraft. Die Sachverständigenordnung vom
1. Juli 2016 tritt damit außer Kraft.
(2) Personen- oder Funktionsbezeichnungen im Maskulinum meinen ausschließlich die generische und
nicht die biologische Bedeutung. Sie gelten gleichermaßen für Frauen und Männer und dienen al-
lein der besseren Lesbarkeit dieser Sachverständigenordnung.

Halle (Saale), 22. März 2023

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer
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Erste Bekanntmachung des Wahlausschusses der IHK Halle-Dessau 

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau (IHK) ist bis zum Ab-
lauf ihrer fünfjährigen Amtsperiode im Dezember 2023 neu zu wählen. Rechtsgrundlage hier-
für ist die Wahlordnung (WO) der IHK in der Fassung vom 7. Dezember 2022 (veröffentlicht
im IHK-Magazin „Mitteldeutsche Wirtschaft“ Nr. 1/2023). 

In seiner Sitzung am 24. Februar 2023 hat der Wahlausschuss der IHK die folgende Bekannt-
machung zur Neuwahl der Vollversammlung der IHK beschlossen:

I. Wahlausschuss

1. Konstituierung
Gemäß § 7 Abs. 1 WO hat die Vollversammlung in ihrer Sitzung am 7. Dezember 2022 einen
Wahlausschuss gebildet und mit der Durchführung der Neuwahl beauftragt. Der Wahlaus-
schuss hat sich in seiner ersten Sitzung am 24. Februar 2023 wie folgt konstituiert: 

Aus dem IHK-Ehrenamt: 
• Herr Hans-Jürgen Buchmann, i. R., vormals Geschäftsführer der Braskem Europe GmbH, Werk

Schkopau (bis zum 31. Dezember 2020 Mitglied der IHK-Vollversammlung) 
• Herr Konrad Dormeier, Inhaber, DC-Konrad Dormeier Consulting (aktuell Mitglied der IHK-

Vollversammlung) 
• Frau Prof. Dr. Julia Beate Langer, Professur für Kunststofftechnik/Polymerwerkstoffe an der

Hochschule Merseburg (bis zum 30. April 2021 Mitglied der IHK-Vollversammlung) 

Aus dem IHK-Hauptamt: 
• Herr Jens Hoffmann, Leiter Bereich Recht und Fair Play sowie Bereich Rechnungswesen/Con-

trolling der IHK Halle-Dessau 
• Herr Hendrik Senkbeil, Abteilungsleiter Standortpolitik der IHK Halle-Dessau 

Zudem wurde Frau Cordula Henke, Leiterin Büro Präsident und Hauptgeschäftsführer der IHK
Halle-Dessau, zur Wahlbeauftragten bestellt.

2. Erreichbarkeit
Sofern im Folgenden nichts Abweichendes festgelegt ist, sind sämtliche Eingaben und Erklä-
rungen (z. B. Anträge und Einsprüche die Wählerlisten betreffend sowie Wahlbewerbungen)
an den Wahlausschuss zu richten. Entscheidend für die jeweilige Fristwahrung ist dabei stets
der Zugang bei der IHK (Wahlausschuss) als Möglichkeit der Kenntnisnahme. Zu kontaktieren
ist der Wahlausschuss, wie nachstehend aufgeführt: 

IHK Halle-Dessau
– Wahlausschuss –
Franckestraße 5
06110 Halle (Saale)

Wahlhotline: 0345 2126-100
Fax: 0345 212644-100
E-Mail: wahlausschuss@halle.ihk.de

II. Durchführung der Wahl

Der Wahlausschuss macht für die Durchführung der Wahl folgendes bekannt:

1. Wahlart
Die Vollversammlungswahl 2023 findet als Brief- und Onlinewahl statt. Für den Fall, dass die
Stimme in der elektronischen Form und per Briefwahl abgegeben wird, zählt die elektronisch
abgegebene Stimme. Jedem Mitglied der IHK Halle-Dessau werden rechtzeitig die erforderli-
chen Wahlunterlagen zur Ausübung des Stimmrechts zugesandt.

2. Wahlfrist 
Der Zeitpunkt, bis zu welchem die Stimmzettel bei der IHK eingehen oder auf dem Wahlser-
ver gespeichert sein müssen (Wahlfrist), ist festgelegt auf

Dienstag, 24. Oktober 2023, 12:00 Uhr.

Die Briefwahlunterlagen sind der IHK (Wahlausschuss) unter der Anschrift des Wahlaus-
schusses (siehe Ziffer I. 2.) innerhalb der o. g. Wahlfrist zuzuleiten. Alternativ können die Wahl-
unterlagen innerhalb der Wahlfrist in den unter Ziffer II. 3. bezeichneten Geschäftsstellen ab-
gegeben werden.

3. Wahlberechtigung/Wählerlisten
Jedes IHK-Mitglied hat nur eine Stimme. Sie berechtigt es zur Wahl so vieler Kandidaten, wie
in der Wahlgruppe im jeweiligen Wahlbezirk nach der Wahlordnung vorgesehen sind. Das gilt

auch dann, wenn im IHK-Bezirk mehrere Niederlassungen/Betriebsstätten bestehen. Jede
Stimme kann nur einmal abgegeben werden.

Wählen kann nur, wer als Gewerbetreibender selbst oder dessen Unternehmen in die vom
Wahlausschuss festgestellten Wählerlisten eingetragen ist oder wer bis spätestens zwei Wo-
chen vor Ablauf der Wahlfrist nachweist, dass sein Wahlrecht erst nach Ablauf der Antrags-
bzw. Einspruchsfrist bezüglich der Wählerlisten entstanden ist.

Nach den Vorgaben des Wahlausschusses stellt die IHK nach den ihr vorliegenden Unterlagen
zur Vorbereitung der Wahl getrennt nach Wahlgruppen und Wahlbezirken Listen der Wahl-
berechtigten in Dateiform auf (Wählerlisten) und legt sie dem Wahlausschuss zur Bestätigung
vor. Sie enthalten Angaben zu Name, Firma, amtlicher Anschrift, Wahlgruppe, Wahlbezirk, IHK-
Mitgliedsnummer (Identnummer) und schwerpunktmäßigem Wirtschaftszweig der Wahlbe-
rechtigten.

Stichtag für die Erstellung der Wählerlisten ist Montag, 24. April 2023.

Diejenigen Wahlberechtigten, die mehreren Wahlgruppen angehören, werden entsprechend
ihrer Hauptbranche (so, wie sie nach den vorliegenden Daten für die IHK ersichtlich sind) zu-
geordnet. 

Die Wahlberechtigten, die ihren Hauptsitz außerhalb des Bezirkes der IHK haben und inner-
halb des Bezirkes mehrere Niederlassungen in verschiedenen regionalen Wahlbezirken un-
terhalten, werden vom Wahlausschuss ebenfalls einem Wahlbezirk zugeordnet. 

Wahlberechtigte mit Hauptsitz und zusätzlich weiteren Niederlassungen im Bezirk der IHK wer-
den dem Wahlbezirk des Hauptsitzes zugeordnet.

Die Wählerlisten können von Freitag, 5. Mai 2023 bis Freitag, 19. Mai 2023 (nicht sams-
tags und sonntags, feiertags) jeweils von 9:00 bis 15:00 Uhr sowie nach Vereinbarung von
den Wahlberechtigten oder ihren Bevollmächtigten an folgenden Stellen eingesehen werden:

• Hauptgeschäftsstelle Halle (Saale) der IHK, Franckestraße 5 in 06110 Halle (Saale);
• Geschäftsstelle Dessau der IHK, Lange Gasse 3 in 06844 Dessau-Roßlau;
• Geschäftsstelle Sangerhausen der IHK, Ewald-Gnau-Straße 1 b in 06526 Sangerhausen;
• Geschäftsstelle Weißenfels der IHK, Markt 6 in 06667 Weißenfels.

Die Einsichtnahme beschränkt sich auf die jeweilige Wahlgruppe und den Wahlbezirk des Wahl-
berechtigten. Zusätzlich kann eine elektronische Fernabfrage bzw. Datenübermittlung erfol-
gen. Bezüglich der eigenen Zuordnung zu Wahlgruppe und Wahlbezirk kann der Wahlbe-
rechtigte mittels geeigneter Authentifizierung auch telefonisch oder elektronisch Auskunft
auch außerhalb der Einsichtnahmefrist erhalten. Entsprechendes gilt für statistische Angaben
anhand der Wählerlisten.

Die IHK ist zudem berechtigt, Name, Firma und amtliche Anschrift von Wahlberechtigten an
Kandidaten zum Zwecke der Wahlwerbung zu übermitteln. Diese haben sich dazu schriftlich
zu verpflichten, die übermittelten Daten ausschließlich für den vorgenannten Zweck zu nut-
zen und sie spätestens nach der Wahl unverzüglich zu löschen bzw. zu vernichten.

Anträge auf Aufnahme in eine Wahlgruppe bzw. einen Wahlbezirk oder auf Zuordnung zu ei-
ner anderen Wahlgruppe oder einen anderen Wahlbezirk sowie Einsprüche gegen die Zuord-
nung zu einer Wahlgruppe sind

bis Montag, 5. Juni 2023
zu stellen bzw. einzulegen. Die Antragstellung oder Einspruchseinlegung muss schriftlich er-
folgen, wobei eine Übermittlung per Fax zulässig ist. Zulässig ist ebenfalls die Übermittlung
eines eingescannten Dokuments per E-Mail. Soweit die behaupteten Tatsachen nicht offen-
kundig sind, hat der Antragsteller die erforderlichen Nachweise beizubringen. Der Wahlaus-
schuss entscheidet darüber und stellt nach Erledigung aller Einsprüche und Anträge die Ord-
nungsmäßigkeit der Wählerlisten fest.

4. Einreichung der Wahlbewerbungen
Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, jeweils für ihre Wahlgruppe und für ihren Wahl-
bezirk 

in der Zeit von Dienstag, 6. Juni 2023 bis Dienstag, 27. Juni 2023
Wahlbewerbungen einzureichen. Wahlbewerbungen sind schriftlich einzureichen, wobei auch
eine Übermittlung per Fax zulässig ist. Zulässig ist ebenfalls die Übermittlung eines einge-
scannten Dokuments per E-Mail. 

Gemäß § 1 Abs. 2 WO sind 70 Mitglieder der Vollversammlung in unmittelbarer Wahl zu wäh-
len. 
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5. Wahlbezirke und Wahlgruppen
Die Vollversammlung der IHK hat unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Besonderhei-
ten des IHK-Bezirks sowie der gesamtwirtschaftlichen Bedeutung der Gewerbegruppen die fol-
gende Einteilung vorgenommen (vgl. § 6 WO):

Wahlgruppen
1. Industrie und Agrargewerbe
2. Baugewerbe
3. Großhandel
4. Einzelhandel
5. Gastgewerbe
6. Verkehrsgewerbe
7. Kreditgewerbe
8. Versicherungsgewerbe
9. Dienstleistungsgewerbe personenbezogen
10. Dienstleistungsgewerbe unternehmensbezogen

Wahlbezirke
Für die Wahlgruppen 1, 4 und 10 werden folgende Wahlbezirke gebildet:
a) Wahlbezirk A: Gebiet des Landkreises Anhalt-Bitterfeld
b) Wahlbezirk B: Gebiet der kreisfreien Stadt Dessau-Roßlau
c) Wahlbezirk C: Gemeinden Alsleben (Saale), Bernburg (Saale), Güsten, Ilberstedt, Könnern,

Nienburg (Saale) und Plötzkau
d) Wahlbezirk D: Gebiet des Landkreises Wittenberg
e) Wahlbezirk E: Gebiet des Landkreises Burgenlandkreis
f) Wahlbezirk F: Gebiet der kreisfreien Stadt Halle (Saale)
g) Wahlbezirk G: Gebiet des Landkreises Mansfeld-Südharz
h) Wahlbezirk H: Gebiet des Landkreises Saalekreis

Für die übrigen Wahlgruppen werden die Wahlbezirke Nord und Süd gebildet. Der Wahlbezirk
Nord umfasst von den für die Wahlgruppen 1, 4 und 10 gebildeten Wahlbezirken die unter
Buchst. a bis einschließlich d genannten. Der Wahlbezirk Süd setzt sich zusammen aus den
für die Wahlgruppen 1, 4 und 10 gebildeten Wahlbezirken Buchst. e bis einschließlich h.

Sitzverteilung:
Unmittelbare Sitzverteilung nach Wahlgruppen und Wahlbezirken zur IHK-Vollversammlung
2023, 70 Sitze, Bezugsdaten 2018 - 2020

Bewerber können nur für die Wahlgruppe und den Wahlbezirk kandidieren, für die sie selbst
wahlberechtigt sind. Für jedes IHK-zugehörige Unternehmen kann sich nur eine wählbare Per-
son bewerben. Die Summe der Wahlbewerbungen für eine Wahlgruppe bzw. einen Wahlbe-
zirk ergibt die Kandidatenliste. 

Die Wahlbewerbungen sind mit Familiennamen, Vornamen, Geburtsdatum, Funktion im Un-
ternehmen, Bezeichnung des IHK-zugehörigen Unternehmens und dessen Anschrift einzu-
reichen. Außerdem ist eine Erklärung jedes Bewerbers beizufügen, dass er zur Annahme der
Wahl bereit ist und dass ihm keine Tatsachen bekannt sind, die seine Wählbarkeit nach die-
ser Wahlordnung ausschließen. Eine Rücknahme dieser Erklärung ist nicht zulässig. Die Wahl-
bewerbung bedarf keiner zusätzlichen Unterstützung (Selbstvorschlag).

Zur Erleichterung der Wahlbewerbung stellt der Wahlausschuss ein Formblatt zur Verfügung,
dessen Verwendung jedoch nicht Voraussetzung einer wirksamen Wahlbewerbung ist.

Die Bewerber müssen wählbar sein, d. h. es muss sich um natürliche Personen handeln, die
das IHK-Wahlrecht auszuüben berechtigt, spätestens am letzten Tag der Wahlfrist volljährig
und entweder selbst IHK-Zugehörige (Inhaber von Einzelunternehmen) sind oder allein oder
zusammen mit anderen zur gesetzlichen Vertretung einer IHK-zugehörigen juristischen Per-
son, zur Vertretung einer Handelsgesellschaft oder sonstigen Personenmehrheit befugt sind
(Geschäftsführer von GmbHn, Vorstandsmitglieder von Aktiengesellschaften, Genossen-
schaften oder Vereinen, Komplementäre von Kommanditgesellschaften, Gesellschafter von
OHGn und Gesellschaften bürgerlichen Rechts). Wählbar sind auch die in das Handelsregis-
ter eingetragenen Prokuristen sowie besonders bestellte Bevollmächtigte.

Der Wahlausschuss prüft die eingegangenen Wahlbewerbungen und fordert, falls heilbare
Mängel festgestellt werden, den oder die betroffenen Kandidaten unter Fristsetzung zu de-
ren Beseitigung auf. Er entscheidet über die Gültigkeit der eingegangenen Wahlbewerbungen,
fasst die Bewerber je Wahlgruppe/Wahlbezirk in alphabetischer Reihenfolge zu je einer ein-
zigen Kandidatenliste zusammen und macht diese vor Beginn der Wahlfrist bekannt. 

Geht für eine Wahlgruppe im jeweiligen Wahlbezirk keine gültige Wahlbewerbung ein oder wird
insgesamt nicht mindestens ein Bewerber mehr vorgeschlagen, als in der Wahlgruppe und dem
Wahlbezirk zu wählen sind, setzt der Wahlausschuss eine Nachfrist, die auf der Internetseite
der IHK (www.ihk.de/halle) bekannt gemacht wird. Bei fruchtlosem Ablauf dieser Nachfrist fin-
det eine auf die gültigen Wahlvorschläge beschränkte Wahl statt.

III. Abschließende Hinweise

Diese Wahlbekanntmachung ist so verfasst, dass sie die Teilnahme an der Wahl erleichtern soll.
Sie ersetzt nicht die Wahlordnung der IHK. 

Die in der Wahlordnung vorgesehenen Bekanntmachungen erfolgen im Internet auf der
Webseite der IHK (www.ihk.de/halle) unter Angabe des Tages der Einstellung.

Die hier im Maskulinum verwendeten Personen- oder Funktionsbezeichnungen betreffen
ausschließlich die generische und nicht die biologische Bedeutung. Sie gelten gleichermaßen
für Frauen und Männer und dienen allein der besseren Lesbarkeit dieser Bekanntmachung.

Halle (Saale), 24. Februar 2023

gez. gez.
Hans-Jürgen Buchmann Cordula Henke
Vorsitzender des Wahlausschusses Wahlbeauftragte

IHK-Bezirk Halle-Dessau

Wahlbezirk Nord Wahlbezirk Süd

A B C D E F G H
(ABI) (DE) (SLK) (WTB) (BLK) (HAL) (MSH) (SK)

1 (Ind.) 3 2 1 2 3 2 2 4 19

2 (Bau.) 1 2 3

3 (GH.) 1 2 3

4 (EH.) 1 1 1 1 1 2 1 2 10

5 (Gast.) 1 2 3

6 (Verk.) 1 3 4

7 (Kred.) 1 1 2

8 (Vers.) 1 1 2

9 (DL-P.) 3 5 8

10 (DL-U.) 2 1 1 2 2 4 1 3 16
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Unser Schwerpunkt im Mai 2023:

Unternehmensnachfolge

ZU GUTER LETZT

56 MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 04/2023

Eine Stufe weiter: Nach dem
regionalen Wettbewerb ma-
ßen sich die Jungforscher aus
unserer Region nun Ende
März beim Landeswettbewerb
„Jugend forscht und Schüler
experimentieren“ Sachsen-
Anhalt. Dieser fand zum ers-
ten Mal nach drei Jahren wie-
der in Präsenz statt – und
zwar im Technologiepark
Weinberg Campus. In den bei-
den Kategorien „Jugend
forscht“ und „Schüler experi-
mentieren“ haben sich in diesem Jahr 70
Jungforscher über die drei Regionalwettbe-
werbe in Sachsen-Anhalt für das Landesfinale
qualifiziert.  
Die Landeswettbewerbe werden vor Ort von
Patenunternehmen durchgeführt. In Sach-
sen-Anhalt sind das die ECH Elektrochemie
Halle GmbH und der Technologiepark Wein-

Jungforscher präsentieren sich im
Landeswettbewerb

berg Campus. Die Patenunternehmen sind
als Gastgeber für die gesamte Organisation
und Finanzierung des Landeswettbewerbs
verantwortlich.

Fachkräfte: 
Auslandsaufenthalte für Azubis

Finanzierung & Förderung:
Elektrofahrzeuge und Ladeinfrastruktur

Reihe Bürokratieabbau:
Neue Erkenntnisse für die Wirtschaft

Forschten zum Thema
„Böse Bakterien im Alltag?!“:
Felix Leidloff (13, l.) und
Alexander Richard Bernd
Stebner (13) vom 
Christian-Wolff-Gymnasium
Halle (Saale).

Weiterführende Informationen unter 
www.jugend-forscht.weinberg-campus.de 
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Foto | Video | Text | 360° Präsentation
Mit Technik auf höchstem Niveau bieten wir jedem 
Produkt die perfekte Bühne.

► FÜR MEHR ABVERKAUF 

► FÜR ONLINE UND PRINT 

► ZU FAIREN PREISEN
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Richtig  
leistungsstark.  
So wie du.
Individuell und passend für dich: In unserem Leistungsangebot  
findest du genau das, was du für deine Gesundheit brauchst.  
Wechsel jetzt zur AOK Sachsen-Anhalt.

deine-gesundheitswelt.de/stark

 AOK Sachsen-Anhalt 

wechseln

 AOK Sachsen-Anhalt 
 Die Gesundheitskasse.
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